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Videocassetten

Angst - eine Zusammenstellung exemplarischer themenzentrierter Jugendvideoproduktionen
Andreas von Hören, Deutschland 2002

75 Min., f., 22 Kurzfilme

Die hier zusammengestellten Jugendvideoproduktionen können einerseits zur Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Thema, zum anderen als modellhafte, übertragbare Beispiele für Jugendvideoarbeit genutzt werden. Sie sind insbesondere geeignet für die schulische und außerschulische Jugend- und Erwachsenenbildungsarbeit, für die offene Jugendarbeit und thematische Veranstaltungen. Für die jeweilige Nutzung sollte eine Auswahl getroffen werden. Die unkommentierte Vorführung der gesamten Produktionen ist aufgrund der gestalterischen und inhaltlichen Komplexität in der Regel nicht sinnvoll. Titel der Einzelproduktionen: 1. In Afrika ist immer August: von der Heimat einer deutschen Süditalienerin - dokumentarische Inszenierung zum Thema Migrationsängste / 2. Don't missing you: Familiäre Trennungsängste von 5 Mädchen - Inszenierung mit Dokumentaranteilen / 3. Grenzüberschreitung: Nach einer jahrelangen Liebesbeziehung - Dokumentation  / 4. Das Märchen von der Mauer: zur bundesdeutschen Wiedervereinigung - Puppeninszenierung zum Thema Angst Ost-West / 5. Chemiewerk: Umweltzerstörung durch Industriekatastrophen - Musikvideoclip zum Thema Umweltängste / 6. Animal Peace: Gegen das Töten von Tieren - Dokumentation / 7. Zur sexuellen Befriedigung der Frau: die Angst von jungen Männern, eine Frau nicht richtig befriedigen zu können - Dokumentation zum Thema Sexuelle Ängste / 8. Kaspers erster Sex: Das erste Mal - Puppeninszenierung mit Dokumentaranteilen / 9. Indra: Gewollte und ungewollte Schwangerschaften - Inszenierung und Reportage / 10. Sophie: die (fast) authentische Geschichte eines Mädchens, das von ihrem Onkel vergewaltigt wurde - Trickfilm zum Thema Sexuelle Gewalt / 11. In Anbetracht der Tatsache: zum Selbstmord eines Flüchtlings - Dokumentation zum Thema Rassismus / 12. White woman: vom Körper des schwarzen Boxers, vom Körper der weißen Frau, von der Gewalt des Ku Klux Klan - Spielfilm / 13. Draußen vor der Tür - zur bundesdeutschen Realität, 50 Jahre nach dem Faschismus - Literaturverfilmung nach Wolfgang Borchert / 14. Die Verwandlung: Wird man über Nacht Faschist? - Literaturverfilmung nach Franz Kafka / 15. 5'50: Auf der inneren Suche nach sich selbst - Spielfilm / 16. Meine erste Angst: die Angst eines Kindes, wenn es allein ist - Dokumentation / 17. Durchgeknallt: eine junge Frau allein in der Wohnung - Inszenierung / 18. Die Begegnung: einsam in der Zukunft - Science Fiction / 19. Gepiekst: HIV-Übertragung durch Spritzen - Inszenierung / 20. Knast 1: eingesperrt in der Medienwelt - Inszenierung / 21. Knast 2: Perspektiven hinter Mauern - Dokumentation / 22. Sie tanzte nur einen Sommer: das böse Ende - Puppeninszenierung

Angst, Heimat, Ausländer/innen, Identität/Entfremdung, Mädchen, Familie, Liebe, Deutschland, Gesellschaft/Staat, Umwelt, Tiere, Gewalt, Sexualität, Männer, Frauen, Schwangerschaft, Kindesmißbrauch, Rassismus, Flüchtlinge, Selbstmord, Nationalsozialismus, Rechtsradikalismus, Literaturverfilmung, Kinder, Einsamkeit, Zukunft, Aids, Massenmedien, Strafvollzug 

ab 12
VI 1973

Auslese zum Wunschkind
Sylvia Matthies, Deutschland 1998, FSK: 12

30 Min., f., Dokumentarfilm

Die Dokumentation macht kritisch auf den Einsatz vorgeburtlicher Untersuchungsmethoden und die veränderte Einstellung von Frauen und Männern zur Schwangerschaft aufmerksam. Kinder werden heute nicht nur als gottgegeben betrachtet, sondern an Bedingungen geknüpft und schon im vorgeburtlichen Zustand auf genetische Schäden untersucht. Verschiedene sogenannte pränatale Tests, die heute Anwendung finden, stellen aber auch die Gefahr dar, einer Auslese zum Wunschkind Vorschub zu leisten, so der Tenor des Films. Immer mehr Schwangere empfinden einen gesellschaftlichen Druck, solche Tests vornehmen zu lassen und sich im Ernstfall gegen ein behindertes Kind entscheiden zu müssen. Zu Wort kommen u.a. Frauen, die sich trotz allem für ein behindertes Kind entschieden haben. Ärzte sprechen über die ethischen Bedenken gegenüber pränaler Diagnostik, aber auch über deren Vorzüge. Anhand von Fallbeispielen wird außerdem geschildert, daß vorgeburtliche Untersuchungen nicht immer zuverlässige Ergebnisse liefern und dadurch für werdende Eltern die Gefahr bestehen kann, sich auf ein falsches Testergebnis zu verlassen.

Familie, Frauen, Gentechnologie 

ab 16
VI 1029

Babettes Fest
Tania Blixen / Gabriel Axel, Dänemark 1988

102 Min., f., Spielfilm

Der Bürgerkrieg, der im Paris des Jahres 1871 tobt, zwingt die Meisterköchin Babette zur Flucht in ein kleines Fischerdorf an der Küste Jütlands. Hier lebt ein rauhes, wortkarges Volk, das nach der streng protestantischen Lehre des Dorfpfarrers ein kärgliches Leben in Enthaltsamkeit und Demut fristet. Jahre vergehen. Babette arbeitet als Haushälterin für Philippa und Martina, die beiden altjüngferlichen Töchter des längst verstorbenen Dorfpfarrers. Das anfängliche Mißtrauen der Dorfbewohner ist inzwischen einer zurückhaltenden Sympathie für die geheimnisvolle Französin gewichen, die es sogar versteht, aus getrocknetem Fisch und Brotsuppe einen bescheidenen Genuß zu zaubern. Da erreicht Babette aus ihrer Heimat ein überraschender Lotteriegewinn, mit dem sie sich einen langgehegten Wunsch erfüllt: Sie lädt die kleine Gemeinde zu Ehren des 100. Geburtstages des Dorfpfarrers zu einem echten französischen Dinner ein. Und während die erlesenen französischen Genüsse langsam die asketischen Regeln der Dorfbewohner auf den Kopf stellen, enthüllt Babette ihr Geheimnis ...

Lebensbilder, Frauen, Geschichte, Protestantismus, Frömmigkeit, Lebensqualität/Lebensstil, Literaturverfilmung 

Bemerkung: Oscar als "Bester ausländischer Film" / Publikumspreise in Rotterdam, Rouen / Pressepreis beim Internationalen Filmfest in Brüssel 

ab 8
VI 2074

Bis tief in die Nacht - Töchter in der häuslichen Pflege
Katrin Seybold, Deutschland 1999

30 Min., f., Dokumentarfilm

Wir erleben den Alltag zweier völlig konträrer Frauen, die eines gemeinsam haben: Sie pflegen einen gebrechlichen Angehörigen zuhause. Die eine hat gemeinsam mit ihrem Mann eine Firma aufgebaut, arbeitet aber nun nur noch in den eigenen vier Wänden, seit ihre nunmehr über 90jährige Mutter gebrechlich, gehbehindert und fast erblindet ist. Sie ist in die Pflege allmählich hineingewachsen. Als schwierig beschreibt sie die Erfahrung, daß der vertraute Mensch allmählich ein anderer wird, die Gespräche von früher so nicht mehr möglich sind. Die Dreifachbelastung Beruf, Haushalt, Pflege läßt sie ihre Grenzen erkennen. Die zweite, im Film vorgestellte Frau hat ihre Arbeit aufgegeben, nachdem ihr 61jähriger Schwiegervater einen Schlaganfall erlitten hatte, der ihn halbseitig lähmte und der Sprechfähigkeit beraubte. Ein Pflegeheim erschien ihrem Mann undenkbar. Sie solle diese Tätigkeit wie "einen Job" ansehen, fühlt sich nun aber alleingelassen. Der Film zeigt, wie selbstverständlich in unserer Gesellschaft nur Frauen diese Aufgaben übernehmen. Er vermittelt die Belastungen und Spannungen, denen alle Betroffenen, also auch die übrigen Familienmitglieder, ausgesetzt sind und regt zur Diskussion über Werte und Normen an.

Frauen, Familie, Diakonie/Sozialarbeit, Alte Menschen 

ab 10
VI 1375

"Bisher ist alles schlecht geloofen..."
Meike Materne, Deutschland 1998 (FWU), FSK: 12

30 Min., f., Dokumentarfilm

Etwa 150 Frauen sitzen in der Justizvollzugsanstalt für Frauen in Berlin Plötzensee zur Zeit hinter Gittern.  Im Haus 4 der Anstalt befindet sich der Jugendbereich mit jungen Frauen im Alter zwischen 16 und 21 Jahren. Die Autorin hat sich über ein halbes Jahr hinweg die Zeit genommen, sieben der Mädchen genauer kennenzulernen. Ihre Delikte sind so unterschiedlich wie sie selbst und reichen vom Diebstahl bis zum Mord. Der Autorin gelingt es, eine Atmosphäre der Offenheit zu schaffen. Die jungen Frauen reflektieren mit hoher Sensibilität ihre gegenwärtige Situation im Blick auf ihre Lebensperspektiven.

Frauen, Kriminalität, Schuld, Strafvollzug 

ab 14
VI 888

Bulimia nervosa - wenn Essen zum Zwang wird
Monika Latzel, Deutschland 2000 (FWU)

22 Min., f., Dokumentarfilm

Lisa gehört zu den Frauen, die zuviel Gegessenes durch künstlich herbeigeführtes Erbrechen wieder 'loswerden'. Damit ist sie nicht alleine: Jede dritte Frau in Deutschland versucht auf diese Weise -zumindest gelegentlich- ihr Gewicht unter Kontrolle zu halten. Doch der Weg in die Krankheit Bulimie, einem Teufelskreis aus Freßattacken und Brechanfällen, ist nicht weit. Ist daran wirklich nur der Schlankheitswahn schuld, das Bestreben, schön zu sein, um jeden Preis? Oder gibt es andere Gründe für dieses Verhalten? Der Film versucht, einen sensiblen Zugang zu dieser Krankheit zu finden, ihre Ursachen und Auswirkungen und den Zusammenhang zur 'Schwesterkrankheit' Magersucht zu zeigen.

Gesundheit/Krankheit, Frauen 

ab 10
VI 1501

Buy 1 get 1 free
Silke Fischer, Deutschland 1997

16 Min., f., Kurzspielfilm

Eine Verkaufsveranstaltung in privatem Kreis - eine Gruppe Frauen bei Kaffee, Kuchen und Sekt durcheinanderredend. In grellrotem Kostüm tritt die Dame auf, die den Frauen höchst professionell etwas anzubieten hat. Doch handelt es sich weder um Reizwäsche noch um Tupper-Ware - sondern: um Waffen, von der kleinen handlichen Pistole für das Handtäschchen bis hin zum schweren Gewehr. Und die Irritation der Anwesenden weicht - unter den beschwörenden Worten der Verkäuferin - nur allzu schnell der Begeisterung.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Aggression, Konsum, Frauen 

ab 10
VI 1709

Daffke ...! - Die vier Leben der Inge Deutschkron
Wolfgang Kolneder, Deutschland 1994

90 Min., f., Dokumentarfilm

"In diesem Land gab es einmal sehr viele, die wollten noch nicht einmal, daß ich 20 werde. Und nun bin ich 70. Und wißt ihr, das ist ein verdammt gutes Gefühl ...". Geboren als Jüdin 1922 in Finsterwalde, lebte Inge Deutschkron von 1943 bis 1945 in Berlin in der Illegalität. Heute lebt und arbeitet die freie Journalistin und Schriftstellerin in Tel Aviv und Berlin. Seit 1966 besitzt sie auch die israelische Staatsbürgerschaft. Der Filmautor kombiniert Ausschnitte von Lesungen aus Inge Deutschkrons Buch "Ich trug den gelben Stern" vor jungem Publikum mit Szenen des daraus entstandenen Theaterstücks "Ab heute heißt du Sara". Aufnahmen von Schauplätzen in der Bundesrepublik und in Israel, Fotos und Dokumente bringen eine ungewöhnliche Biographie nahe. Inge Deutschkron spricht nicht nur über ihre Erlebnisse während der NS-Zeit, sondern zeigt auch ihre Enttäuschung über die politische Entwicklung Deutschlands nach 1945. Der Film eignet sich besonders für Jugendliche, die sich mit der Nachkriegszeit auseinandersetzen wollen.

Lebensbilder, Nationalsozialismus, Antisemitismus, Frauen, Deutschland, Israel 

ab 12
VI 1377

Durch dick und dünn: 1. Magersucht / 2. Julia
René Mahler / Matthias Huff, Deutschland 1997

11 Min., f., Dokumentarfilm

Im ersten Teil der Dokumentation gibt der Autor wichtige Informationen zum Thema Magersucht. Mit Hilfe von Bildern aus dem Struwwelpeter, aus dem Sportbereich und aus der Werbung werden Zahlen und Fakten über die Magersucht anschaulich gemacht. In kurzen stakkatoartigen Bildern werden die wichtigsten Merkmale dieser schweren Erkrankung, von der hauptsächlich Mädchen betroffen sind, vorgestellt. Im zweiten Teil läßt der Autor dann ein ehemals magersüchtiges Mädchen zu Wort kommen. Die Kamera begleitet Julia noch einmal auf den schlimmsten Stationen ihrer Magersucht und ihrer anschließenden Heilung in einer Klinik.

Gesundheit/Krankheit, Sucht, Frauen, Mädchen, Familie, Jugend 

ab 10
VI 1332

Edith Stein - Stationen einer Suche
Bettina Schimak, Deutschland 1999

20 Min., f., Dokumentarfilm

Das Porträt skizziert den Lebensweg der 1942 in Auschwitz ermordeten und 1998 heiliggesprochenen Edith Stein, von ihrer Jugend im jüdischen Elternhaus in Breslau bis zu ihrem Tod als katholische Ordensfrau. "Stationen einer Suche" sind einerseits die Orte, an denen sie gelebt und gewirkt hat, andererseits die Auseinandersetzung Edith Steins mit ihren jüdischen Wurzeln und ihre Zuwendung zum Christentum. Anhand von altem Bildmaterial und Statements von Zeitzeugen entwickelt die Dokumentation das Bild einer hochsensiblen und intelligenten Frau, die konsequent und gegen alle Widerstände ihren Weg auf der Suche nach der Wahrheit geht.

Lebensbilder, Geschichte, Nationalsozialismus, Judentum, Glaube, Frauen 

ab 10
VI 1131

"... eine gewisse Art von Tod" - Leben nach einer Vergewaltigung
Wolfram Seeger, Deutschland 1999

34 Min., f., Dokumentarfilm

Der Film erzählt die Geschichte einer jungen Frau, die vor 5 Jahren vergewaltigt wurde. Der Autor geht Fragen nach, die sich jede(r) stellt: Wie konnte diese Vergewaltigung geschehen? Was bedeutet diese schlimme Erfahrung für eine Frau? Was geschieht mit dem Täter? Wie schafft es eine Frau, danach weiterzuleben? Frau K. beschreibt mit ruhigen und klaren Worten die Umstände und Folgen ihrer Vergewaltigung. Es gelingt ihr, Mitempfinden und Verstehen auszulösen. Mit diesem Einzelbeispiel vermittelt der Filmbericht allgemeingültige Daten und Fakten über sexuelle Gewalterfahrungen von Frauen, die eine Auseinandersetzung anregen und Grundlage für weitergehende präventive Aufklärung sein können.

Gewalt/Gewaltlosigkeit, Frauen, Sexualität, Macht/Unterdrückung 

ab 12
VI 1499

Eine verschlagene Welt
Anna Steininger, Österreich 1990

32 Min., f., Dokumentarfilm

Dokumentation zum Thema Gewalt gegen Frauen. Einzelne Frauen berichten von ihren Gewalterfahrungen und beschreiben ihre Versuche, aus der Gewaltsituation auszubrechen. Das Verhalten der Rechtssprechung wird dabei insgesamt kritisch dargestellt. Der Film beschreibt zwar die Verhältnisse in Österreich, ist jedoch auch auf Deutschland übertragbar.

Gewalt, Frauen, Sexualität 

ab 14
VI 660

Elisabeth - Landgräfin von Thüringen
Lutz Schwarze u.a., Deutschland 1997

32 Min., f., Dokumentarfilm

Leben und Wirken der Heiligen Elisabeth werden sachlich und fei von Legenden erzählt. Rodeger, ein Franziskanermönch, reflektiert ihre Lebensgeschichte: als 4jährige von Ungarn nach Thüringen kommend, die tragische Entwicklung von der Landgräfin zur Bettlerin (familiäre Aspekte, Kinder, Landgrafengeschichte, Baugeschichte), der Einfluss Konrad von Marburgs. Gedreht wurde in: Ungarn (Sarospatak), Thüringen (Eisenach, Wartburg, Creuzburg, Reinhardsbrunn, Erfurt),  Hessen (Marburg, Kloster Altenberg b. Wetzlar),  Oberfranken (Bamberg, Kitzingen) , Fränkische Schweiz (Burg Pottenstein).

Lebensbilder, Kirchengeschichte: Mittelalter, Frauen 

ab 12
VI 1995

Enthüllungen - ein Video zum Kopftuch-Tragen von muslimischen Mädchen und jungen Frauen in Deutschland
Medienprojekt der Stadt Wuppertal, Deutschland 2000

27 Min., f., Dokumentarfilm

Das Video wurde von einer Gruppe muslimischer Mädchen und junger Frauen im Alter von 12 bis 22 Jahren produziert, die aus verschiedenen Herkunftsländern stammen und selbst Kopftücher tragen. Im Mittelpunkt steht das "Kopftuch": für die einen selbst gewählter und freier Teil und Ausdruck ihrer Religion, für andere Teil eines Frauen und ihre Sexualität unterdrückenden patriarchalen Religions- und Kultursystems. In drei Personenporträts, der 12jährigen Hafsa, der 17jährigen Amani und der 22jährigen Sahar, wird gezeigt, wie und warum diese Muslima mit dem Kopftuch leben, und wie ihr privates, schulisches und Arbeitsumfeld reagiert. Eine deutsche erwachsene Muslima beschreibt die religiösen Wurzeln im Koran, eine Schriftstellerin erklärt, warum für sie das Kopftuch-Tragen als Teil einer männerbestimmten Religion die weibliche Sexualität unterdrückt. Interviews mit deutschen und türkischen Mädchen und Jungen zeigen aus verschiedenen Sichtwinkeln teils Verständnis und teils Vorbehalte gegen den Brauch. Zwei kopftuchtragende Mädchen berichten von ihren Schwierigkeiten bei der Job-Suche.

Islam, Deutschland, Mädchen, Frauen 

ab 12
VI 1978

Erinnern an Ravensbrück
Loretta Walz, Deutschland 1995

35 Min., f., Dokumenatarfilm

Ravensbrück war das größte Frauenkonzentrationslager des KZ-Systems im Nationalsozialismus. In der Zeit von 1938 bis 1945 waren hier 130.000 Frauen und Kinder, aber auch 20.000 Männer inhaftiert. Zehntausende wurden ermordet. In diesem Film sprechen Frauen, die aus politischen, weltanschaulich-religiösen oder aus rassistischen Gründen verhaftet worden waren. Sie berichten über das, was sie erinnern. Grundlage des Films ist die Sammlung lebensgeschichtlicher Interviews, die die Autorin in den vergangenen 15 Jahren mit Überlebenden aus Ravensbrück geführt hat. Im Film kommen 25 Frauen aus sieben europäischen Ländern zu Wort. Sie berichten über einige wichtige Stationen der Lagergeschichte.

Nationalsozialismus, Frauen 

ab 14
VI 1012

Das erste Mal
Connie Walther, Deutschland 1999

90 Min., f., Spielfilm

"Das erste Mal" ist ein Spielfilm über ein Mädchen, das erste sexuelle Erfahrungen macht. Die Handlung enthält eine Vielzahl von Facetten, die so gut wie alle Jugendlichen in der Pubertät beschäftigen. Im Mittelpunkt steht das Erleben des ersten Mals mit den Auswirkungen auf die eigenen Lebensträume und die eigene weibliche Identität. Der Einfluß der Gleichaltrigen in der Clique sowie die Kommunikation über Sexualität, aber auch die konfliktbeladene Beziehung zur Mutter spielen dabei eine wesentliche Rolle.

Sexualität, Mädchen, Frauen, Identität/Entfremdung 

ab 12
VI 1382

Es fehlt manchmal noch was im Leben
Helmuth Bauer, Deutschland 1997

43 Min., f., Dokumentarfilm

Zum 50. Jahrestag der Deportation ungarischer Frauen aus Budapest nach Ravensbrück kehren Jüdinnen zum ersten Mal zurück, um die Stätten ihrer KZ-Haft und Zwangsarbeit zu besuchen. Sie sind eingeladen und treffen in Ravensbrück Frauen, die im Herbst 1944 mit ihnen an der Donau entlanggetrieben wurden. In Österreich kam es zur Selektion: die Kräftigen unter ihnen wurden in die Rüstungsbetriebe abkommandiert, u.a. zu Daimler-Benz nach Genshagen. Angesichts des Einsatzes von SS-Aufseherinnen aus Ravensbrück waren die Bedingungen bei Daimler-Benz denen im KZ vergleichbar. Ein ehemaliger Lehrling führt die Frauen über das Fabrikgelände und zeigt ihnen die Trümmer der zerstörten "Deutschlandhalle", wo sie noch bis Anfang 1945 monatlich mehr als 1000 Flugzeugmotoren montieren mußten. Der Film endet mit der Schilderung der Evakuierung der Lagerinsassen durch die SS kurz vor Ende des Krieges. Auf diesem Todesmarsch gelang Edit Bßn-Kiss und Agnes Bartha die Flucht. 50 Jahre danach findet Agnes das Haus wieder, in dem sie damals Unterschlupf fanden und wo Edit ihr das Leben rettete (letztere nahm sich 1966 das Leben). Der Film begleitet die Frauen auf ihrem Weg in schmerzliche Erinnerungen und beobachtet, wie in der Wiederbegegnung nach 50 Jahren lange verdrängte Bilder wiederkehren, wie traumatisierte Gefühle sich lösen.

Nationalsozialismus, Arbeit/Arbeitswelt, Lebensbilder, Frauen 

ab 14
VI 1136

Finger weg!
Toby Lesly / Hugo Currie, Großbritannien 1999

9 Min., f., Kurzspielfilm

Ein Großstadtbahnhof. Eine junge Frau kauft Kekse, schlendert durch die Gänge und nimmt schließlich an einem Cafétisch Platz. Ein junger Mann kommt hinzu. Unbemerkt von der Frau zieht er eine Kekspackung aus seiner Tasche. Die junge Frau ist irritiert, zögert und greift schließlich zu, was wiederum den Mann zum Staunen bringt. Die vermeintlich und der tatsächlich Bestohlene geraten um die Süßigkeit in einen regelrechten Zweikampf, der sich zu einem Kräftemessen zwischen Mann und Frau entwickelt.
Kommunikation, Frauen, Männer, Konflikte, Vorurteile, Vertrauen/Mißtrauen 

ab 10
VI 1642

Frag nicht warum
Sabiha Sumar, Deutschland/Pakistan 1999

30 Min., f., Dokumentarfilm

Anousheh ist in einer wohlhabenden Familie in Karachi, der größten Industriestadt Pakistans, aufgewachsen. Ihre Eltern sind fromme Muslime, und was ihren zwei Brüdern erlaubt ist, gilt noch lange nicht für die 17jährige Anousheh. Bei ihrer Mutter findet sie viel Verständnis, aber der strenge Vater ist zu keinerlei Zugeständnissen gegenüber "der Tradition" bereit. So kann sie mit ihm zwar über alles diskutieren, aber "immer wenn ich 'warum' frage, regt sich mein Vater furchtbar auf". Und für solche Fragen hat Anousheh ständig Anlaß, denn sie will sich mit vielem nicht abfinden, was die Tradition für die Frauen vorschreibt. Immer seien es die Männer, "die alles interpretieren, den Koran, die Gesetze" und vieles mehr. Und jenseits der engen familiären Grenzen sieht es -in einem Land, das durch ein sehr konservatives Verständnis des Islam geprägt ist- nicht besser aus: "Pakistan ist eine chauvinistische Männergesellschaft", urteilt Anousheh, und der Spielraum, daran etwas zu verändern, ist gering. Anousheh träumt deshalb eher davon, nach Kanada zu gehen, um dort zu studieren. Doch davon muß sie zuerst ihren Vater überzeugen. Ob ihr dies gelingt, dessen ist sie sich keineswegs sicher. Das Porträt der pakistanischen Filmemacherin Sabiha Sumar ist mit großer Sympathie, aber auch mit kritischer Distanz gezeichnet. So stellt sie Anousheh auch sehr provokative Fragen und gibt sich nicht damit zufrieden, wenn diese ihr ausweichend antwortet. Auf diese Weise entsteht ein vielschichtiges Porträt einer Jugendlichen auf der Suche nach der Verwirklichung ihrer persönlichen Freiheit und zugleich ein differenziertes Bild der Situation der Frauen in Pakistan.

Dritte Welt: Asien, Dritte Welt: Frauen, Frauen, Familie, Mädchen, Islam 

ab 10
VI 1436

Frauen 1919
Elke Baur, Deutschland 1995 (BzpB)

8 Min., f., Dokumentarfilm

Die Videodokumentation stellt einige der herausragenden Frauenpersönlichkeiten vor, die einen wichtigen Meilenstein in der Geschichte der Frauenbewegung erreichten: das aktive und passive Wahlrecht und die zumindest formale Gleichberechtigung der Frau. Der Film gibt einen authentischen Einblick in den Alltag berufstätiger und politisch engagierter Frauen zur Zeit der ersten demokratisch gewählten Volksvertretung. Wichtige Vertreterinnen der sozialistischen Frauenbewegung werden vorgestellt, ihre Forderungen vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Situation -insbesondere der Arbeiterfrauen- analysiert. Namentlich genannt werden Rosa Luxemburg (1870 - 1919) und Clara Zetkin (1857 - 1933). Außerdem wird Marie Juchacz (1879 - 1956) vorgestellt, die 1919 als Mitglied der Nationalversammlung und als erste Frau in einem deutschen Parlament sprach und deren Engagement als Begründerin der Arbeiterwohlfahrt bis heute nachwirkt.

Frauen, Geschichte, Deutschland 

ab 12
VI 1594

Die Frauen der Fugger - Kinder, Kirche, Karriere
Gertraud Dinzinger, Deutschland 1998

44 Min., f., Dokumentarfilm

Die Fugger als mächtige Handelsherren sind längst in die Geschichte eingegangen. Welche Rolle spielten ihre Frauen? Was war deren Anteil am Erfolg der Fugger? Auf welcher Seite standen sie im Zeitalter von Reformation und Gegenreformation? Dr. Gertraud Dinzinger präsentiert eine moderne Fuggerin, eine Fugger-Forscherin und die historischen Fuggerinnen aus der glanzvollsten Epoche der Fugger. Der Film zeigt blühende Gärten und traditionsreiche Schlösser: die Lebenswelt der Fuggerinnen in der Renaissance. Es geht um geschäftstüchtige Witwen, die jahrzehntelang erfolgreich die Geschäfte führten (Barbara Fugger-Bäsinger, Elisabeth Fugger-Gfattermann), um katholische und protestantische Glaubensstreiterinnen (Ursula Fugger-Ortenburg, Sibylla Fugger-Eberstein) und um eine Nonne (Anna Jakobäa Fugger), der nach 21 unfreiwilligen Jahren im Kloster die Flucht gelang. Daß das "Fuggern" (schwäbisch für "Geschäftemachen") den männlichen wie weiblichen Familienmitgliedern im Blut liegt, hat sich bis heute nicht geändert. Zu Wort kommt u.a. Maria Elisabeth Gräfin Thun-Fugger, eine moderne Managerin mit Stammsitz auf Schloß Oberkirchberg bei Ulm und einer Nuß-Plantage in den USA. Die Frauen der Fugger - oft Mütter von zehn und mehr Kindern - griffen nur selten in die Geschichte ein. Sie wirkten im Verborgenen und standen dennoch "ihren Mann".

Frauen, Geschichte, Wirtschaft, Kirchengeschichte: Reformationszeit 

ab 12
VI 2084

Frauen ohne Schleier - Der Kampf um die Gleichberechtigung in Pakistan
Johannes Gulde / Stephanie Landgraf, Deutschland 1996

27 Min., f., Dokumentarfilm

Obwohl ein Gesetz den Verkauf von Frauen verbietet, ist dieses Vorgehen in verschiedenen Regionen Pakistans noch alltäglicher Brauch. Etwa 15.000 bis 20.000 Rupien (rund 500 DM) kostet dabei eine Frau. Razia Joseph war eine der ersten Frauen Pakistans, die öffentlich gegen Diskriminierung und Gewalt gegenüber Frauen protestiert hat und auf die Straße gegangen ist. Sie berichtet über die Anfangsjahre ihrer Arbeit mit Frauengruppen, die sie auf dem Land und in der Stadt aufgebaut hat. Dieser Film ist ein weiteres Beispiel der Arbeit von Johannes Gulde und Stephanie Landgraf, die seit den siebziger Jahren die Lebenssituation von Christen in aller Welt, v.a. in den Entwicklungsländern, aber auch andere entwicklungsbezogene Themen behandeln.

Emanzipation, Dritte Welt: Frauen, Dritte Welt: Asien, Dritte Welt: Politische Verhältnisse/Unterdrückung/Befreiungsbewegungen 

ab 12
VI 1031

Die Frauen um Jesus
Jos Rosenthal, Österreich 1984

59 Min., f., Dokumentarfilm

Im Film werden die Frauen, die im Leben Jesu eine Rolle spielten, nacheinander näher betrachtet: Maria, die Mutter Jesu / Maria Magdalena / Johanna und Susanna / Schwiegermutter des Petrus / Maria, die Mutter der Zebedäussöhne / Martha / die Samaritanerin oder Samariterin / die Syrophönizierin oder die Heidin. Jesus hat viele und tiefe Beziehungen zu Frauen gehabt und er hat nur Gutes und Positives über Frauen gesagt. Eine kritische und unvoreingenommene Analyse der Evangelientexte fördert unerwartete Tatsachen zutage. Vieles war nicht so, wie wir es uns bisher vorgestellt haben. Das gilt für Jesu Verhältnis zu seiner Mutter ebenso wie für das zu Maria Magdalena, seiner treuesten Freundin und Begleiterin. Neben den zahlreichen Jüngern und dem harten Kern der 12 Apostel finden sich bei genauem Hinsehen auch Jüngerinnen, Apostelinnen, Frauen, die Jesus materiell unterstützt haben. Frauen leisteten einen wesentlichen Beitrag für das aufkommende Christentum.

Jesus Christus, Frauen, Bibel: Geschichten aus den Evangelien/Leben Jesu 

Bemerkung: Unterrichtsmaterial hierzu in der Bibliothek: Jesus der Nazarener, Sign.: NEc 1671 

ab 12
VI 1338

Für Lohn und Würde - Zwangsarbeiterinnen klagen gegen Daimler-Chrysler
Helmuth Bauer / Rainer Burmeister, Deutschland 1999

30 Min., f., Dokumentarfilm

54 Jahre nach Kriegsende hat ein Thema auch die Banken, Versicherungen und Konzerne wieder eingeholt, das von ihnen über Jahrzehnte verdrängt und verleugnet worden war. Es geht um die Verstrickung dieser Firmen in die Kriegs- und Vernichtungspolitik der Nazis, den völkerrechtswidrigen Einsatz von mehr als acht Millionen Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeitern aus allen besetzten Ländern Europas. Die wieder aufgeflammte Diskussion über Entschädigungen bewegt sich fast ausschließlich auf der Ebene von Unternehmen, Verbänden, Anwaltskanzleien und jüdischen Organisationen; es geht um Sammelklagen, Boykottdrohungen und Entschädigungsfonds. Die ehemaligen Häftlinge bleiben in den Verhandlungen um Entschädigungsmilliarden anonyme Manövriermasse und werden hingehalten, obwohl (oder weil) jeder weiß, daß täglich weitere sterben. Der Autor hat in den vergangenen Jahren in ganz Europa nach den Frauen aus dem KZ Ravensbrück gesucht. Sie wurden in den Jahren 1944/45 zur Zwangsarbeit im Flugmotorenwerk Genshagen verpflichtet, das zum renommierten Daimler-Benz-Unternehmen gehörte.

Nationalsozialismus, Arbeit/Arbeitswelt, Armut/Reichtum, Gerechtigkeit/Ungerechtigkeit, Frauen, Lebensbilder 

ab 14
VI 1135

Gorgeous
Kaz Cooke, Australien 1994

11 Min., sw., Trickfilm

Hermoine ist der Prototyp der modernen jungen Frau: erfolgreich, selbständig, sympathisch - und doch ständig unzufrieden beim Blick in den Spiegel. Dann meldet sich mit schöner Regelmäßigkeit Deirdre, Hermoines innere Stimme. Deirdre findet Hermoine zu dick, die Nase zu lang, die Beine zu kurz, die Haare zu dünn ... Und Hermoine versucht verzweifelt, diese kleinen Fehler zu beheben. Was braucht eine moderne Frau dazu? Schönheitschirurgen, Beauty-Salons, Fitness-Clubs, Diäten ... "Gorgeous" (zu dt. großartig) karikiert auf humorvolle Weise das weibliche Selbstbild - bar jeglicher Objektivität. Der Film zeigt aber auch eine der Ursachen dieses Sachverhalts, nämlich den gesellschaftlichen Leistungsdruck (der im übrigen beide Geschlechter betrifft), zumal in einer Zeit, die geradlinige berufliche Lebensläufe kaum mehr kennt.

Frauen, Identität/Entfremdung, Leistung/Leistungsdruck, Humor 

ab 10
VI 1374

Gotteszell - ein Frauengefängnis
Helga Reidemeister, Deutschland 2001

103 Min., f., Dokumentarfilm

Nur vier Prozent aller Strafgefangenen in Deutschland sind Frauen. 300 von ihnen sitzen im Gefängnis Gotteszell ein, einem einstigen Kloster nahe Schwäbisch Gmünd im Württembergischen. Zum Beispiel Petra. Sie wurde zu lebenslanger Haft wegen Mordes an ihrem Ehemann verurteilt. Wegen Totschlags sitzt Marion im Gefängnis. Opfer war ein Mann, der sie belästigt hat. Was treibt Frauen dazu, zu sagen: bis hierher und nicht weiter. Wann schlägt Leiden um? Die Filmemacherin Helga Reidemeister porträtiert sechs Frauen, deren Leben nach vielen erlittenen Verletzungen in eine Katastrophe mündete. Die weiblichen Häftlinge erzählen von ihrem früheren Leben, wie sie jetzt zu ihrer Tat stehen, vom Alltag im Knast und Problemen wie der Trennung von ihren Kindern. Durch ihre Biografien zieht sich als roter Faden eine Kette von Bedrohungen und Verletzungen, von jahrelang ertragener, kaum vorstellbarer Gewalt. Die institutionelle Seite wird von vier Vollzugsbeamtinnen vertreten, die von ihren Aufgaben sprechen und dem täglichen Kontakt mit den inhaftierten Frauen. Drei der Strafgefangenen berichten davon, wie es zu demplötzlichen Gewaltakt kam, der sie hierher gebracht hat. Je mehr der Zuschauer über die Hintergründe erfährt, desto größer werden die Zweifel an der maßgeblich von Männern bestimmten Rechtsprechung. Den einzigen Vorwurf, den man ihnen machen kann, ist vielleicht, dass sie zu lange geduldig waren, ertragen haben, sagt eine der Vollzugsbeamtinnen.

Kriminalität, Strafvollzug, Frauen 

ab 14
VI 1968

Der Graf von Z. - Phantastische Begegnung mit Nikolaus von Zinzendorf
Konrad Herrmann, Deutschland 2000

30 Min., f., Dokumentarischer Spielfilm

Anläßlich des 300. Geburtstages von Nikolaus Graf von Zinzendorf, dem Gründer der weltbekannten Herrnhuter Brüdergemeine, ist ein ungewöhnlicher Film entstanden. Erzählt werden die Erlebnisse einer jungen Journalistin, die nach Spuren des alten Grafen sucht. Dabei kommt es zu einer phantastischen Begegnung. Während sie sich in Herrnhut, der kleinen Stadt zwischen Löbau und Zittau, umschaut, wird jeder ihrer Schritte aufmerksam verfolgt. Der Beobachter ist kein anderer als der Graf selbst. Ohne sich wirklich zu begegnen, entsteht dabei aus eindrucksvollen Bildern und einem fiktiven Austausch ihrer Gedanken ein unterhaltsamer und nachdenklicher Brückenschlag über drei Jahrhunderte. Dabei entdeckt die Journalistin Erstaunliches. Was Zinzendorf im 18. Jahrhundert mutig auf den Weg brachte, ist für sie aufregend modern: die neue Rolle der Frau, der freie Umgang mit Sexualität, das tolerante Miteinander verschiedener Konfessionen und ein modernes Verständnis der Mission. Zinzendorf war damals in Herrnhut etwas gelungen, was vielerorts auf der Welt heute noch zu den ungelösten Fragen gehört. Mit dieser erstaunlichen Entdeckung und mit dem Gefühl, einen alten, ganz "Jungen" getroffen zu haben, verläßt die Journalistin das romantische Städtchen in der Oberlausitz.

Kirchengeschichte: Neuzeit, Lebensbilder, Frauen, Toleranz 

ab 10
VI 1743

Heldenmütter, Kriegerwitwen
Katrin Kramer / Janine Haschker, Deutschland o.J. (BzpB)

10 Min., f., Dokumentarfilm

Das Beispiel zweier Frauen und ihrer künstlerischen Arbeit dokumentiert Frauenbilder und Frauenrollen im Nationalsozialismus. Da ist zum einen die Fotografin und ehemalige Bildberichterstatterin des Dritten Reiches, Lieselotte Purper, deren Fotoarbeiten u.a. 1997 im Rahmen einer Ausstellung des Deutschen Historischen Museums in Berlin gezeigt wurden. Die ästhetisierenden Aufnahmen im Dienste staatlicher Propaganda werden von den Besuchern der Ausstellungen -wie Ausschnitte aus dem Gästebuch dokumentieren- ambivalent aufgenommen. Auffallend ist die große Zahl rückwärtsgewandt idealisierender oder gar offen rechtsextremer Stellungnahmen, die sich unter den Besucher-Kommentaren finden. Auch die Fotografin selbst läßt in einem Interview-Ausschnitt keinerlei Selbstkritik erkennen und schwärmt noch heute von einer "brillanten" Rede Hitlers über die Frauen. Völlig verschieden davon definiert die Buchautorin Gerda Szepanski ihr künstlerisches Interesse als einen Beitrag zur Auseinandersetzung mit weiblicher Alltagsgeschichte des Nationalsozialismus. "Blitzmädel, Heldenmutter, Kriegerwitwe", so der Titel ihres Buches, beschreibt die schwierigen Alltagsbedingungen, unter denen eine Mehrheit von Frauen den Nationalsozialismus und den Krieg erlebt haben.

Nationalsozialismus, Frauen 

ab 12
VI 1551

Herbstmilch
Joseph Vilsmaier, BRD 1988 (FWU)

105 Min., f., Spielfilm

Verfilmung des gleichnamigen Romans von Anna Wimschneider. Anna erlebt ein hartes und entbehrungsreiches Leben in einem Allgäuer Bergdorf. Ihre Eltern gehören zu den Ärmsten. Die Mutter stirbt im Wochenbett nach der Geburt des achten Kindes. Anna übernimmt wie selbstverständlich die Pflichten für die Familie. Sie ist erst sieben Jahre alt, hat keine Schulbildung und erfährt keine Anerkennung. Von morgens bis abends muß sie kochen, putzen, waschen, flicken, die Kühe versorgen, bei der Ernte helfen. Mit 18 lernt sie Albert kennen und lieben. Nach der Heirat ziehen sie ins Nachbardorf auf einen kleinen ärmlichen Hof. Aber das Glück dauert nur wenige Tage. Der Zweite Weltkrieg beginnt, Albert wird als Soldat eingezogen. Anna bleibt allein auf dem Hof mit Alberts Verwandten, der boshaften Schwiegermutter und drei hämisch-verbitterten Alten. Wieder ist Annas Alltag eine einzige Entbehrung. Hochschwanger pflügt sie mit dem Ochsengespann noch den Acker. Nach fünf Jahren kehrt Albert schwer verwundet heim. Die Schwiegermutter wird vom Hof gejagt. Aber das wieder vereinigte Paar muß sich noch lange plagen, bis die Not ein Ende hat.

Frauen, Nationalsozialismus, Zeitgeschichte, Lebensbilder 

ab 14
VI 578

Höher als der Himmel
Berit Nesheim, Norwegen 1993

89 Min., f., Spielfilm, FSK: o.A.

Nach einem Roman von Klaus Hagerup. - Die zwölfjährige Mari ist mit sich und der Welt unzufrieden. Die einzige Person, zu der sie sich hingezogen fühlt, ist ihre inzwischen pensionierte Lehrerin, eine eigenwillige, unangepaßte Frau, die bei Eltern und Schülern gleichermaßen unbeliebt ist. Zielstrebig sucht Mari den Kontakt zu ihr und schmiert ihr beim ersten Treffen Eis ins Gesicht. Trotzdem beginnt daraufhin eine wunderschöne Freundschaft. Eine Gemeinsamkeit zwischen beiden sind ihre Sehnsüchte und unerfüllten Träume. Die Lehrerin lädt Mari als einzigen Gast zu ihrer Geburtstagsfeier ein und erzählt ihr von ihrer großen unvergessenen Liebe, Alexander Larsen. Dieser hat sich nach Jahren mit einer Postkarte gemeldet. Für Mari ist das Grund genug, die Lehrerin zu drängen, gemeinsam den verschwundenen Larsen zu suchen. Die Begegnung der beiden Alten gelingt schließlich auf einer einsamen Insel, und Mari findet dort einen 14jährigen Jungen, der ihr gut gefällt. Der Film zeichnet sich durch seine sehr einfühlsamen und humorvollen Personencharakteristiken aus.

Freundschaft, Außenseiter, Identität, Generationen, Frauen 

Bemerkung: Deutscher Jugend-Video-Preis 1997 (Lobende Erwähnung). 

ab 12
VI 161

Hör dein Leben
Züli Aladag, Deutschland 2000

7 Min., f., Kurzspielfilm

Für eine Aussprache ist es nie zu spät, denkt Gertrud. Sie hat ihrem verstorbenen Mann noch viel zu sagen.

Sterben/Tod, Alte Menschen, Liebe, Ehe/Partnerschaft, Frauen, Einsamkeit, Kommunikation 

ab 12
VI 1918

Immer
Jophi Ries, Deutschland 1999

14 Min., f., Kurzspielfilm

Ein ungleiches, seit 43 Jahren verheiratetes Ehepaar steht vor einer neuen Herausforderung. Sie ist spontan, unternehmungslustig, voller Vitalität. Er ist leidend, deprimiert und spürt, daß er den Alltagsanforderungen kaum mehr gerecht wird und sich seine Persönlichkeit tiefgreifend verändert. Der Film zeigt die Spannung zwischen dem Wunsch nach einer selbständigen Lebensgestaltung und der schmerzlichen Erfahrung, dazu nicht mehr in der Lage und zunehmend mehr auf die Partnerin angewiesen zu sein. Die Beziehung der beiden Altgewordenen ist so tragfähig, daß es ihnen möglich ist, diese Herausforderung in Liebe anzunehmen.

Alte Menschen, Frauen, Männer, Ehe/Partnerschaft, Liebe, Identität/Entfremdung 

Bemerkung: FBW-Prädikat "Besonders wertvoll". Darsteller: Walter Giller und Nadja Tiller 

ab 12
VI 1486

Inges Geburtstag
Renate Brackenhahn-Witt, BRD 1988

30 Min., f., Kurzspielfilm

Im Mittelpunkt des Films stehen zwei typische Frauenschicksale. Als Hausfrau ist Inge nur für ihren Mann und die drei Kinder da. Sie hat das Gefühl, daß sie selbst dabei zu kurz kommt. Alles wird auf sie abgeladen,  aber ihren Kummer nimmt keiner ernst. Die Folge: Sie wird von körperlichen Beschwerden, wie Kopfschmerzen, geplagt. Auch ihr 45. Geburtstag bringt ihr nur Streß. Bei dieser Familienfeier trifft sie ihre jüngere Schwester, die zwar ganz anders lebt, sich aber auch nicht wohl fühlt. Sie ist geschieden, lebt allein mit ihrer Tochter und ist berufstätig. Mit ihrem Chef, der verheiratet ist, hat sie eine lockere Beziehung. Den Konflikt zwischen Berufstätigkeit und ihrer Rolle als Mutter sowie dem Wunsch nach einer dauerhaften Beziehung erträgt sie nur,  indem sie sich mit Alkohol betäubt. Am Ende des Films überlegen die beiden Schwestern, wie sie ihre Situation verändern können.

Frauen, Ehe/Partnerschaft, Familie, Sinnfrage, Identität 

ab 14
VI 075

Irgendwo hingehören - türkische Mädchen in Berlin
Gerlinde Böhm, Deutschland o.J.

30 Min., f., Dokumentarfilm

Der Film zeigt drei Frauen und drei Frauenrollen innerhalb der deutschen Gesellschaft: Nalan, 15 Jahre, lebt nach dem Koran, trägt Kopftuch und islamische Frauengewänder. Gülay, 21 Jahre, arbeitet als Erzieherin in einem Berliner Mädchenladen. Yildiz, 20 Jahre, möchte am liebsten dort leben, wo nationale Unterschiede keine Rolle spielen. Alle drei haben einen Weg gefunden, der sehr viel anstrengender ist als derjenige gleichaltriger deutscher Mädchen.

Mädchen, Deutschland, Ausländer/-innen, Islam, Frauen 

ab 10
VI 1440

Käthe Kollwitz - Zeugin ihrer Zeit
Herbert Ballmann, Deutschland

103 Min., Dokumentarischer Spielfilm

Käthe Kollwitz, 1867 geboren, ist die erste deutsche Künstlerin der Klassischen Moderne, die in Graphik, Malerei und Plastik gegen alle akademische Kritik zu einer politischen Kunst gefunden hat. Ihr gesamtes künstlerisches Werk beschäftigt sich mit der Darstellung des leidgeprüften Menschen, mit Armut, sozialen Mißständen und den Grauen des Krieges. Wegen ihres politischen und humanitären Engagements wird sie in der Wilhelminischen Ära als "Rinnsteinkünstlerin" abqualifiziert, in der Weimarer Republik hochgeehrt, im Dritten Reich dagegen verfolgt und mit inoffiziellem Ausstellungsverbot gestraft. Sie stirbt 1945 in Moritzburg bei Dresden. Mit dem Begräbnis von Käthe Kollwitz beginnend, führt dieser dokumentarische Spielfilm in einer Rückblende zu den wichtigsten Stationen ihres Lebens.

Lebensbilder, Kunst, Frauen 

ab 12
VI 940

Das Kopftuch
Andreas Achenbach / Ulrich Baringhorst, Deutschland 1996 (BzpB)

9 Min., f., Dokumentarfilm

Eine Dortmunder Schule diskutiert: Sollen muslimische Mädchen, die aus zahlreichen arabischen Ländern stammen, in der Öffentlichkeit ein Kopftuch tragen? Während ein türkisches Mädchen das Tragen des Schleiers bejaht, weil es der Überlieferung des Koran entspricht und ihre eigene religiöse Überzeugung zum Ausdruck bringt, lehnt die Leiterin das Kopftuch als Symbol der Unterdrückung der Frauen strikt ab. In der Koranschule am selben Ort liest ein türkisches Mädchen den Vers 59 aus der 33. Sure vor, der zur Begründung des Schleiers für die Frauen herangezogen wird. Eine Freundin deutet ihre innere Zerrissenheit an: Wie viele andere junge Frauen schwankt sie zwischen den Normen der eigenen Herkunft und den Erwartungen ihrer westlichen Umwelt. Schließlich geht der Videofilm auf die Diskussion um den Schleier in einem islamisch geprägten Land ein. Die Regisseurin des religiösen Senders "Kanal 7" in der Türkei schließlich kann keinen Widerspruch zwischen Moderne und dem Respektieren der Regeln des Islam sehen. Ihr widerspricht eine Istanbuler Fotografin, für die die Verschleierung eine Uniformierung darstellt. Sie äußert sich besorgt über den wachsenden Einfluß religiöser Kreise in der Türkei. Abschließend analysiert die türkische Soziologieprofessorin Nilyfer Göle das Kopftuch als ein Symbol der sogenannten Re-Islamisierung: Verschleierte Frauen prägen das Erscheinungsbild eines modernen, politischen Islam.

Islam, Frauen, Toleranz 

ab 10
VI 1600

Kopftuch und Minirock - Junge Türkinnen zwischen Koran und Karriere
Jana Matthes / Andrea Schramm, Deutschland 1998

30 Min., f., Dokumentarfilm

Junge Türkinnen und Türken, die in Deutschland aufgewachsen sind, stehen zwischen den Kulturen. Jana Matthes und Andrea Schramm haben für diese Produktion die beiden Schwestern Gülsen und Gülcin sowie deren Freundin Meyrem ein halbes Jahr begleitet. Das Besondere an diesem Film sind die unterschiedlichen Lebensformen, Haltungen und Probleme der drei jungen Frauen, die wir sowohl in ihrem Berliner Alltag miterleben als auch während eines Urlaubs in der Türkei. Die Schwestern gehören zu den jungen türkischen Menschen, die den Islam als ihre Heimat wiederentdeckt haben. Seit ihrem elften Lebensjahr tragen sie ihre Kopftücher, zuerst auf Wunsch der Eltern, später aus Überzeugung. Gülcin, die Ältere, studiert Medizin. Sie möchte beweisen, daß auch eine verschleierte Frau als Ärztin arbeiten kann: Gülsen und Meyrem machen ihr Abitur, wollen ebenfalls studieren und einen guten Job finden. Männer haben keine große Bedeutung in ihrem Leben. Meyrem zieht die westliche Lebenswelt vor, hat aber dieselbe enge Verbindung zur türkischen Kultur wie die streng nach den Vorschriften des Korans lebende Gülsen.

Islam, Frauen, Deutschland, Emanzipation, Ausländer/-innen, Arbeit/Arbeitswelt, Familie 

ab 12
VI 1077

Kunigunde - eine Herrscherin zwischen Wahrheit und Legende
Steffi Illinger, Deutschland 2000

44 Min., f., Dokumentarfilm

Die Dokumentation zeichnet das Leben der heiligen Kunigunde (975 - 1033) nach, der Gattin Kaiser Heinrich II. Bei der Frage nach der Bedeutung dieser Frau spannt er den Bogen bis in die Gegenwart. Die Spurensuche geht dabei von historischen Quellen aus, die sie mit den bekannten Legenden zur Kaiserin Kunigunde verknüpft und dabei nach deren Verhältnis zur Historie fragt. Hintergrund ist die geistlich-weltliche Herrschaft des Mittelalters, das Leben um die erste Jahrtausendwende, in dem die Orientierung des Menschen ganz auf das Jenseits gerichtet war. Dadurch ist der Film auch gut geeignet, einen allgemeinen Einblick in die Lebens- und Denkweise des "saeculum obscurum" zu geben.

Geschichte, Legenden, Frauen, Kirchengeschichte: Mittelalter, Lebensbilder 

ab 14
VI 1959

Laurin - Zwei Mütter kämpfen um ein Kind
Heidi und Bernd Umbreit, Deutschland 1997

44 Min., f., Dokumentarfilm

Vor zwei Jahren gab Elfriede ihr Baby zur Adoption frei. Es sollte in harmonischer Atmosphäre und finanziell abgesichert aufwachsen. Jedoch die Ehe der neuen Eltern scheitert. Jetzt fordert die Studentin ihren Sohn zurück. Vergeblich, die Adoptivmutter will den Kleinen nicht hergeben. Nun muß ein Gericht entscheiden.

Schwangerschaft, Adoption, Kinder, Frauen 

Bemerkung: Vergleiche auch den Film "Die Rabenmutter" (VI 454). 

ab 14
VI 740

Lebensformen: 02. Mütter und Beruf
Kirsten Esch

Der Balanceakt zwischen Kochtopf, Kindern und Büro ist für Millionen Frauen Alltag - und nicht immer freiwillig. Im Film werden drei Mütter mit ihren Lebensentwürfen gezeigt, und was daraus wurde. Gitta Wein wollte nur Hausfrau und Mutter sein, doch nach zwei gescheiterten Ehen versucht sie als Alleinerziehende, sich und die beiden Kinder durchzubringen. Sibylle Neumann, eine Karrierefrau und späte Mutter, wurde während des Erziehungsurlaubs kaltgestellt und sucht nach einer qualifizierten Teilzeitstelle. Luise Zollner, 68, hat sich für Kinder und pflegebedürftige Angehörige 30 Jahre eingesetzt und blieb dabei mit ihren eigenen Interessen auf der Strecke. Daß es auch anders geht, zeigt das Beispiel eine Computerfirma, die sich ganz auf die Bedürfnisse von Familien mit kleinen Kindern eingestellt hat.

Alleinerziehende, Frauen, Arbeit 

ab 16
VI 902

Mädchen und Mandate
Katrin Brüggemann / Anke Schwede, Deutschland 1997 (BzpB)

6 Min., f., Dokumentarfilm

Drei Konstanzer Schulsprecherinnen stehen exemplarisch für die Repräsentation von Mädchen und Frauen in Politik und Gesellschaft. Kurze Einstellungen beobachten Lilian, Yvonne und Julia bei ihrer Arbeit in der Schülervertretung und im sogenannten Konstanzer Schülerparlament, einem kommunalen Gremium, das jugendpolitische Interessen im Stadtrat einbringt. Vor der Kamera sprechen die Schülerinnen über ihre Motive, ein solches Amt wahrzunehmen, und über die Perspektive, ihr politisches Engagement über das Ende der Schulzeit hinaus fortzusetzen. Auch zwei Jungen nennen die Gründe, die nach ihrer Meinung dafür verantwortlich sind, daß im Bereich der Schülervertretung Mädchen zahlenmäßig dominieren. Beide benennen unterschiedliche geschlechtsspezifische Verhaltensweisen, während die danach befragten Mädchen dies für sich verneinen. Der Kommentar wirft die Frage auf, ob sich aus der festgestellten hohen Frauenquote ein für diese Generation gültiger Wandel herleiten läßt, der einen gesamtgesellschaftlichen Trend für die Zukunft beschreibt, oder ob es sich (nur) um eine Momentaufnahme handelt, der unterschiedliche Entwicklungsphasen von männlichen und weiblichen Jugendlichen zugrunde liegen.

Mädchen, Frauen, Schule, Gesellschaft/Staat 

ab 12
VI 1711

Magersucht - im Kampf mit dem eigenen Körper
Monika Latzel, Deutschland 2000 (FWU)

22 Min., f., Dokumentarfilm

Magersucht ist eine Krankheit, die in schierem Widerspruch zum Überfluß der Industrieländer zu stehen scheint. V.a. Mädchen und Frauen versuchen mit aller Kraft, ihr Gewicht permanent zu reduzieren, und damit Gewalt gegen den eigenen Körper auszuüben. Der Film versucht Verständnis für das Wesen dieser Krankheit zu wecken und Wege aufzuzeigen, wie diese überwunden werden kann.

Gesundheit/Krankheit, Frauen 

ab 10
VI 1502

Merle
Johannes Schmid / Andreas Steinhöfel, Deutschland 2002

12 Min., f., Kurzspielfilm

Merle ist 14 Jahre und steckt mitten in der Pubertät. Zwar hat sie ihren Körper inzwischen so einigermaßen auf die Reihe bekommen, doch plötzlich scheint auch noch ihr Kopf verrückt zu spielen ... Prädikat: schlicht und ergreifend.

Mädchen, Frauen, Jugend 

ab 12
VI 1923

Moskito: Powermädchen
Sender Freies Berlin, Deutschland 1994

44 Min., f., Fernsehmagazin, FSK: 6

In dem Jugendmagazin "Moskito" werden verschiedene Mädchen und junge Frauen vorgestellt, die ihren Wunsch nach Freiheit und Selbstständigkeit zu verwirklichen suchen, die das "Richtige" aus ihrem Leben machen wollen. Von einer selbstbewußten jungen Türkin, einer politisch aktiven Oberschülerin, Mitgliedern einer Mädchen-Streetdance-Gruppe bis zu einer jungen Ordensschwester reichen die Beispiele.

Jugend, Mädchen, Frauen, Emanzipation 

ab 14
VI 465

Narben, die keiner sieht - Beschnittene Frauen in Deutschland
Renate Bernhard / Sigrid Dethloff, Deutschland 2001

29 Min., f., Dokumentarfilm

Am Beispiel von vier Frauen aus Afrika, die in Deutschland mit unsicherem Aufenthaltsstatus leben, wird gezeigt, was Beschneidung bzw. Genitalverstümmelung für Mädchen und Frauen bedeutet. Der Film dokumentiert, wie die z.T. Jahrtausende alten Beschneidungsrituale letztlich auf die Urangst des Mannes vor der Untreue der Frau zurückgehen, und wie die Frauen sich dem unterworfen haben: Mythen und Legenden wurden geschaffen, welche die Beschneidung verklären und besonders in Bevölkerungsschichten mit hoher Analphabetenrate den Glauben untermauern, es handle sich hierbei um eine religiöse Pflicht. Es kommen im Film neben den betroffenen Frauen auch eine Frauenärztin, eine Mitarbeiterin von "Amnesty International" und ein Rechtsanwalt zu Wort.

Frauen, Mädchen, Gewalt, Gesundheit/Krankheit, Menschenrechte, Deutschland, Dritte Welt: Afrika / Frauen 

ab 14
VI 1961

Nirgendwo in Afrika
Caroline Link, Deutschland 2001

135 Min., f., Spielfilm

Die jüdische Familie Redlich emigriert 1938 nach Kenia, wo der Anwalt Walter Redlich als Verwalter auf einer Farm arbeitet. Während Ehefrau Jettel, Tochter aus gutbürgerlichem Hause, sich nur schwer an das neue Leben gewöhnt, blüht ihre einst schüchterne Tochter Regina förmlich auf. Doch der Verlust von Heimat und Verwandten und die Sprachlosigkeit darüber bedroht die Ehe von Jettel und Walter, und sie finden nur ganz langsam wieder zueinander. Als der Krieg endlich zu Ende ist, wird Walter eine Anstellung als Richter in Frankfurt angeboten. Aber nach all den Jahren, in denen sie das Leben in Kenia schätzen gelernt haben, ist es fraglich, ob Jettel und Regina ihn zurück nach Deutschland begleiten ...

Liebe, Ehe/Partnerschaft, Heimat, Dritte Welt: Afrika, Nationalsozialismus, Judentum, Familie, Frauen, Emanzipation 

Bemerkung: Deutscher Filmpreis 2002: Bester Film, beste Regie, bester Nebendarsteller, beste Kamera, beste Musik 

ab 10
VI 1938

Palästinenserinnen
Heike Mundzeck, Deutschland 1995 (BzpB)

10 Min., f., Dokumentarfilm

Die palästinensische Biologin Sumaya Farhat-Naser, Dozentin an der Bir-Seit-Universität und Aktivistin verschiedener politischer und karitativer Frauenorganisationen, die sich um die Verbesserung der Lebensbedingungen in den Autonomiegebieten der Westbank bemühen, schildert die wesentlichen Probleme der palästinensischen Bevölkerung. Nach annähernd 30jähriger Besatzung durch die israelische Armee gibt es seit dem Gaza-Jericho-Abkommen zwar eine Teilautonomie für diese Gebiete, jedoch keine staatlichen Institutionen, die eine soziale Absicherung und medizinische Versorgung der Bevölkerung gewährleisten. Frau Farhat-Naser möchte die palästinensischen Frauen durch die Schaffung von Verdienst- und Arbeitsmöglichkeiten wirtschaftlich und persönlich fördern und die medizinische Versorgung der Bevölkerung wie auch die Kinderbetreuung verbessern. Da die Autonomiegebiete von europäischen Hilfsgeldern abhängig sind, gibt es erste Versuche, durch das Betreiben von Handwerksbetrieben Einkünfte zu erwirtschaften, die dann den sozialen Hilfseinrichtungen zugute kommen sollen.

Israel, Frauen, Konfliktherde/Krisengebiete 

ab 12
VI 1563

Die Rabenmutter
Heidi u. Bernd Umbreit, Deutschland 1995

29 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 12

Vier Frauen berichten, warum sie ihr Kind zur Adoption freigegeben haben und wie sie mit dieser Situation fertig werden. Ihre Erfahrungen sind sehr unterschiedlich. Sie alle wollten, daß ihr Kind lebt und das bekommt, was sie ihm zur Zeit der Geburt nicht geben konnten: Geborgenheit und eine sorgenfreie Kindheit in einer intakten Familie.

Schwangerschaft, Adoption, Kinder, Frauen, Abtreibung 

Bemerkung: Vergleiche auch den Film "Laurin - Zwei Mütter kämpfen um ein Kind" (VI 740) 

ab 16
VI 454

Schuld und Bühne
Malika Chalabi, Deutschland 1999 (BzpB)

8 Min., f., Dokumentarfilm

Am Beispiel einer Theaterinszenierung in einem Berliner Frauengefängnis, an der Inhaftierte und Nichtinhaftierte mitwirken, thematisiert das Video Maßnahmen und Ziele des Strafvollzugs. Neben Aufnahmen von der Probenarbeit und der Premiere vermittelt die Bildebene Eindrücke vom Alltag des Strafvollzuges. Vor der Kamera kommen die Regisseurin des Projekts, die beteiligten Darstellerinnen und der Leiter der Anstalt zu Wort. Während die Regisseurin die wichtige Funktion des Theaters als Ausdrucksmittel eigener Befindlichkeit und darüber hinaus als Kommunikationsmittel zwischen "drinnen" und "draußen" unterstreicht, betont der Anstaltsleiter den Resozialisierungsgedanken. Die Darstellerinnen können im Theaterspiel neue Rollen ausprobieren und darüber die eigene Situation reflektieren. Weitaus skeptischer, wenn auch als individuell positive Erfahrung, bewerten die inhaftierten Frauen den Stellenwert dieses Projektes und verweisen auf die insgesamt ungelöste Problematik einer erfolgreichen Resozialisierung mit den Mitteln des Strafvollzugs.

Strafvollzug/Resozialisierung, Spiel, Frauen 

ab 12
VI 1712

Schweigen
Jürgen Weber, Deutschland 1998 (BzpB)

9 Min., f., Dokumentarfilm

Im Nachkriegsdeutschland war die Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus und dem Holocaust lange Zeit tabuisiert. Interviews mit Vertreterinnen aus drei Generationen (Beteiligten, Kindern Beteiligter und der Generation der Enkelkinder) zeigen, welche konkreten Interessen und Verstrickungen bis heute einer individuellen Aufarbeitung des Nationalsozialismus im Wege stehen. So berichtet eine Zeitzeugin, ihr sei das Eingeständnis der Unrechtmäßigkeit des NS-Staates schwer gefallen, weil dies mit der Erkenntnis gekoppelt war, daß ihr Ehemann für ein Wahngebilde gefallen ist. Eine andere Frau hat erst nach dem Tod ihrer Eltern erfahren, daß deren Geschäft zuvor Juden gehört hatte, die im KZ umkamen. Sie berichtet von den Vorwürfen ihrer Geschwister, auf einer offiziellen Kundgebung ihre Trauer über die Mitschuld der Eltern formuliert zu haben. Und jugendliche Mädchen äußern die Befürchtung, ihre Eltern und Großeltern könnten sich von ihnen angegriffen fühlen, wenn sie nach ihren Erfahrungen und der familiären Rolle im Nationalsozialismus fragen.

Nationalsozialismus, Generationen, Familie, Schuld, Konflikte, Gesellschaft, Frauen 

ab 12
VI 1732

Sechs mal Sex und mehr 1-2
Folge 1: Jungen und Mädchen entdecken sich selbst und die anderen; sie beschreiben ihre Aufregung, Ängste, Wünsche und Sehnsüchte bei der ersten Verliebtheit, den vorsichtigen Annäherungen, Zärtlichkeiten und sexuellen Berührungen. Folge 2: Mädchen und junge Frauen sprechen von ihrer ersten Regel, dem wachsenden Busen, von Verunsicherung der Gefühle, vorsichtigen Schwärmereien, der Entdeckung des eigenen Körpers und vom Ende der Kindheit im Elternhaus.

Frauen, Mädchen 

ab 14
VI 089

Tatort Familie
Claus Strigel / Bertram Verhaag, BRD 1988

40 Min., f., Dokumentarfilm mit Spielszenen

Nach Schätzungen des Bundeskriminalamtes werden jährlich mindestens 300.000 Kinder sexuell ausgebeutet. Andere Untersuchungen kommen sogar zu dem Ergebnis, daß jedes vierte Mädchen betroffen ist. Die Tabuisierung des Inzest hat nicht den sexuellen Mißbrauch innerhalb der Familie verhindert, sondern nur die Wahrnehmung des Problems. Auch heute noch stehen Mädchen, die mißbraucht werden oder wurden, mit dieser vermeintlichen Schande allein und hilflos da. Der Film verzichtet auf voyeuristische Skandalierungen. Es kommen betroffene Mädchen und Frauen zu Wort, die über ihre Gefühle, Erfahrungen und die Folgen des erlittenen Mißbrauchs offen sprechen. Fiktive Szenen ergänzen die traumatischen Erinnerungen und erschütternden Berichte. Einige Hilfsangebote bieten Wege aus dieser bedrückenden Opfersituation: Beispielhaft wird ein Präventionsprogramm an einer Bielefelder Gesamtschule dokumentiert, Therapeutinnen der Selbsthilfeorganisation "Wildwasser" und vom Kinderschutzbund Frankfurt erläutern ihr Angebot.

Sexueller Mißbrauch, Familie, Gewalt, Frauen, Sexualität 

Bemerkung: Vergleiche auch den Kurzspielfilm "Mißbraucht". 

ab 16
VI 672

Teufelsglaube und Hexenverbrennung
Theodor Herrmann / Axel Schramm, Deutschland 1992 (FWU)

20 Min., Farbe, Dokumentarfilm

500 Jahre lang sind in Europa unzählige Menschen dem Hexenwahn zum Opfer gefallen: vom Ende des 13. bis zum Ende des 18. Jahrhunderts dauerte die Epoche der Hexenprozesse. Nicht nur ältere Frauen wurden als Hexen verbrannt, sondern auch junge Mädchen sowie Männer aller Altersstufen - Hexen und Hexer galten als "vom Glauben Abgefallene". Man warf ihnen "Teufelsbund" und "Schadenszauber" vor. Vor allem waren Frauenhaß und Dämonenglaube die Beweggründe, die zum grausamen Tod von vermutlich weit über hunderttausend Menschen geführt haben. Gliederung des Films: Das Bild der Hexe ; Der Hexenprozeß ; Die Gründe für Hexenwahn und Hexenverbrennung ; Das Ende des Hexenwahns.

Aberglaube, Frauen, Kirchengeschichte: Mittelalter 

ab 14
VI 935

Töchter Zions - Das Erbe der biblischen Frauen
Angelica Heinrich-Ponnath, Deutschland 1993

44 Min., f., Dokumentarfilm

Daß eine Frau wie Miriam Ben Porst Richterin am Obersten Gerichtshof von Jerusalem ist, hat in der außergewöhnlichen Geschichte des israelischen Volkes ein Vorbild: Schon vor 3.000 Jahren sprach eine Frau im alten Israel Recht und griff in Politik und Heilsgeschehen ein: Deborah. - Der Film versucht einen Bogen zu spannen von Sarah, Deborah und Ruth im Alten Testament hin zu den Frauen im heutigen Israel: der Kibbuzbewohnerin, der Rabbinerfrau, der Beduinin, der Einwandererin und der Kommandantin in einem Militärcamp.

Israel, Frauen, Bibel: Welt des AT 

ab 16
VI 017

...Über die Zeit hinaus: 5. Vom Schloß zur Hütte  -  Eva von Tiele-Winckler
Sibylle Tiedemann, Deutschland 1998

Eva von Tiele-Winckler (1866 - 1930) stammte aus einer reichen Industriefamilie. Sie erkannte die sozialen Probleme ihrer Zeit, zweifelte aber die gesellschaftliche Ordnung nicht an, sondern sah vor allem die Hilfe für den einzelnen Menschen als notwendig an. Nach einer Krankenpflegeausbildung in Bethel, wo sie Friedrich von Bodelschwingh kennenlernte, gründete sie mit Hilfe des väterlichen Vermögens in ihrem oberschlesischen Heimatort Miechowitz ein Haus für heimatlose Kinder und Kranke. Später gründete sie eine Schwesternschaft und bildete Diakonissen für die Krankenpflege und Kindererziehung aus. Eva von Tiele-Winckler war eine der ersten Frauen in einer Führungsposition in der Diakonie.

Frauen, Arbeit, Medizin 


VI 955

... und seither bin ich Muslima
Kirsten Esch, Deutschland 2002

ca. 30 Min., f., Dokumentarfilm

Muslima sind im Alltag nicht zu übersehen, signalisiert doch ihr Kopftuch ihre Zugehörigkeit zum Islam. Aha, denken wir dann, ein Gastarbeiterkind - und sei es der zweiten oder dritten Generation. Normalerweise stimmt das, denn Muslim(a) wird man mit Geburt, nicht durch Beitritt oder einen Bekenntnisakt - wie ihn Christen und Juden kennen. Aber es gibt Ausnahmen, auch in Deutschland, und gar nicht so sehr selten. Die Münchner Filmemacherin Kirsten Esch wollte wissen, was Frauen bewegt, zum Islam zu konvertieren. Warum gerade Islam, wenn das bedeutet, die eigene Person dem Willen eines unbeschränkten göttlichen Herrschers zu überantworten? Und warum gehen Frauen diesen Weg, wenn doch der Islam sich so schwer tut mit der weiblichen Gleichberechtigung? Esch fand drei deutsche und eine australische Muslima, die bereit waren, darüber vor der Kamera Auskunft zu geben. Alle waren sie ursprünglich christlich getauft. Vier Frauen, die im muslimischen Glauben suchen, was sie sonst nirgends zu finden glauben: Halt und Geborgenheit - bei einem Gott, der weiß, was für sie gut ist.

Islam, Frauen, Deutschland 

ab 12
VI 1935

Das Verhängnis
Konrad Straub / Hans-Jörg Wahl, Deutschland 1991

18 Min., f., Kurzspielfilm

Eine junge Frau geht zum Arzt, denn sie will abtreiben. In derselben Stadt, zur selben Zeit versucht nicht weit entfernt eine andere Frau zum wiederholten Male vergeblich, ein Adoptivkind vermittelt zu bekommen ... Der Film eignet sich als Diskussionsgrundlage zu den Themen Abtreibung und Adoption.

Abtreibung, Schwangerschaft, Frauen 

ab 14
VI 713

Warrior marks
Pratibha Parmar / Alice Walker, Großbritannien 1993

51 Min., f., Dokumentarfilm

Der Film behandelt die sexuelle Verstümmelung von Mädchen und Frauen. Pratibha Parmar und Alice Walker nähern sich ihrem Thema auf drei sehr unterschiedlichen Ebenen und durch ebenso eindrucksvolle wie sensible Verflechtungen dieser Stränge: Der Film verbindet Interviewpassagen mit Aufnahmen in Afrika (Senegal, Gambia), Europa und den USA sowie mit Szenen einer Tanz-Choreographie. Das Besondere liegt in der poetischen Erzählweise, die zutiefst berührt und ohne blutige, voyeuristische Szenen auskommt.

Frauen 

ab 14
VI 385

Wenn aus Liebe Angst wird - Gewalt in der Partnerschaft
Kathrin Herbst, Ev. Fernsehen Hamburg, Deutschland 1996

30 Min., f., Dokumentarfilm

Etwa 4 Millionen Frauen werden jährlich in Deutschland von ihrem Ehemann mißhandelt und geschlagen. Alle 17 Sekunden schlägt in Deutschland ein Mann seine Frau - und spätestens alle zwei Minuten wird eine Frau darüber hinaus getreten, geboxt, gewürgt, an den Haaren gezogen ... - und meist vor den Augen ihrer Kinder. Schläger und Geschlagene, Mann und Frau, Opfer und Täter - sie kommen in diesem Film zu Wort. An konkreten Fällen werden zudem ärztliche, polizeiliche, juristische und soziale Maßnahmen im Umgang mit Gewalt in der Partnerschaft beleuchtet und hinterfragt.

Ehe/Partnerschaft, Familie, Frauen, Männer, Gewalt 

ab 14
VI 876

Wenn Leib und Seele hungern ...
Ute Wagner-Oswald, Deutschland 2000

ca. 10 Min., f., Dokumentarfilm

Immer mehr Mädchen und junge Frauen hungern sich in einen lebensbedrohlichen Zustand. Und verlangen dabei dem Körper noch sportliche Höchstleistungen ab. Selbstkasteiung im 21. Jahrhundert: "Wenn ich mich selber hasse, ist der Sport auch eine Überwindung, auch eine Selbstbestrafung für das, daß ich kein guter Mensch bin oder vielleicht einmal versagt habe. Das ist, um mein schlechtes Gewissen auszuschalten mit diesem Schmerz. Und auf der anderen Seite muß ich mir mein Essen auch verdienen." Iris und Lissy sind seit Jahren magersüchtig. In der Klinik Roseneck am Chiemsee haben sie Zuflucht gesucht und gefunden. Die Dokumentation des Evangelischen Fernsehens begleitet die beiden, die sich während ihrer monatelangen Therapie angefreundet haben, in ihrem Klinikalltag, beim Kochen und beim Essen, in der Gestaltungstherapie und dem Anti-Diätkurs, beim Bergsteigen und im Gruppengespräch.

Sucht, Gesundheit/Krankheit, Frauen, Mädchen 

ab 12
VI 1411

Zeichen der Zeit: 3. Frauen
141 Min., 3 Beiträge, FSK: 12

Folge 1: Die unzufriedenen Frauen (Wilhelm Bittorf/Helmut Greulich, 1963, 50 Min.) - Von den Medien wird täglich die junge, attraktive, erfolgreiche und selbstbewußte Frau als Lebensziel angepriesen. Die traditionelle Rolle als Frau und Mutter wird im Alltag eingefordert. Die Schwierigkeit, beide Erwartungen auszufüllen - Erfolg im Beruf und im Privaten - führt zu Unzufriedenheit der Frauen in den Industrienationen. Folge 2: Eine Hochzeit (Elmar Hügler, 1969, 46 Min.) - Mit dem Ritual einer Hochzeit zwischen einer Sekretärin und einem Piloten der Bundesluftwaffe beschäftigt sich der Autor. Ohne jeglichen eigenen Kommentar zeigt er ein Stück Festkultur und entlarvt die bürgerliche Inszenierung eines solchen Ereignisses. Folge 3: Wegnahme eines Kindes (Elmar Hügler, 1971, 45 Min.) - Nach der Scheidung kämpft eine Frau um das Sorgerecht für ihre Tochter. Sie verliert durch alle Instanzen. Sie muß das Kind herausgeben und gibt den Kampf trotzdem nicht auf. Der Staat setzt immer mehr Machtmittel ein.

Frauen, Normen, Emanzipation, Macht 


VI 722

Digitale Medien

Deutsche Literatur von Frauen - von Catharina von Greiffenberg bis Franziska von Reventlow
Mark Lehmstedt, Berlin 2001

CD-ROM

Nur eine verschwindend geringe Zahl von Frauen hat Aufnahme in den Kanon der deutschen Literatur gefunden. Zahllose Texte sind deshalb seit ihrem ersten Erscheinen nie wieder, andere, einstmals weit verbreitete Werke seit Jahrzehnten nicht mehr gedruckt worden. Die vorliegende CD-ROM macht die bedeutendsten Werke von 62 Autorinnen vom Barock bis ins erste Drittel des 20. Jahrhunderts wieder zugänglich und stellt die Schriftstellerinnen in Kurzbiographien und im Bild vor. Neben Romanen, Märchen, Erzählungen, Dramen und Gedichten werden bedeutende Autobiographien und einflußreiche politische Texte der frühen bürgerlichen und proletarischen Frauenbewegung ungekürzt wiedergegeben. Die Anthologie umfaßt rund 70.000 Seiten und enthält Werke von Ch. v. Ahlefeldt, B. v. Arnim, L. Aston, S. Bernhardi, Ch. Birch-Pfeiffer, I. Boy-Ed, L. Braun, L. Büchner, L. Christ, A. Christen, H. Dohm, A. v. Droste-Hülshoff, D. Duncker, M. v. Ebner-Eschenbach, M. Ehrmann, K. A. F. Fischer, C. de la Motte Fouqué, L. v. Francois, I. Frapan, H. Frölich, L. A. V. Gottsched, C. v. Greiffenberg, K. Günderrode, I. Hahn-Hahn, L. Hensel, E. v. Heyking, A. O. Hoyers, Th. Huber, M. Janitschek, A. L. Karsch, F. Kempner, H. Lachmann, S. v. LaRoche, F. Lewald, M. Liebeskind, E. Marlitt, G. Meisel-Hess, S. Mereau, M. v. Meysenburg, C. Müller, B. Naubert, F. C. Neuber, L. Otto, H. v. Paalzow, B. Paoli, F. v. Reventlow, D. Schlegel, A. und J. Schopenhauer, E. Sommer, J. Spyri, M. K. Stockfleth, B. v. Suttner, F. H. Unger, J. v. Weißenthurn, M. L. Weissmann, O. Wildermuth, W. K. Wobeser, C. v. Wolzogen, S. H. Zäunemann, Ch. M. v. Ziegler, E. D. v. Zinzendorf.

Literaturgeschichte, Frauen 

ab 12
CDR 183

Frauennetze 98/99
Helga Dickel / Carolina Brauckmann, Köln 1998

CD, Infotainment

5000 Adressen und Informationen aus Beruf, Weiterbildung, Politik, Kultur und Frauenbewegung. Vielfältige Recherchemöglichkeiten, übersichtliche und einfache Handhabung. Mit einer Exportdatei für die Erstellung von Serienbriefen.

Frauen 

ab 12
CDR 009

Frauenstimmen 1908 - 1997 (Stimmen des 20. Jahrhunderts)
Dt. Hist. Museum u.a., Stuttgart 1997

74 Min., Vortrag

Auf dieser CD ergreifen über vierzig Frauen des 20. Jahrhunderts das Wort. Mit ihren Stimmen bringen sie ihr Anliegen zu Gehör: den Kampf um Gleichberechtigung, um politische Teilnahme am gesellschaftlichen Leben und um bessere Lebensverhältnisse. Sie berichten aus ihrer Sicht über die Verbrechen in Auschwitz und über die sich allmählich verändernde Rolle der Frauen in Politik und Gesellschaft seit der Nachkriegszeit bis heute. Es kommen zu Wort: Christabel Pankhurst / Marie Juchacz / Claire Waldoff / Virginia Woolf / Gertrud Scholtz-Klink / Annemarie Hase / Charlotte Grunow / Rose Ausländer / Ida Ehre / Elli Schmidt / Berliner Trümmerfrauen / Elisabeth Noelle-Neumann / Louise Schroeder / Simone de Beauvoir / Elisabeth Selbert / Hilde Benjamin / Ingeborg Bachmann / Hannah Arendt / Beate Klarsfeld / Margarete Mitscherlich / Ulrike Meinhof / Annemarie Sacherer / Petra Kelly / Elisabeth Schwarzhaupt / Annemarie Renger / Hildegard Hamm-Brücher / Carola Stern / Irmtraud Morgner / Elfriede Jelinek / Gabriele Wohmann / Lotti Huber / Christa Wolf / Regine Hildebrandt / Eva Rühmkorf / Luise Pusch / Alice Schwarzer / Uta Würfel / Rita Süssmuth / Maria Jepsen / Jutta Limbach. 

Frauen, Emanzipation, Lebensbilder, Nationalsozialismus, Zeitgeschichte 

ab 14
CD 299

Mein Herz schmilzt wie Eis am Feuer - Hildegard von Bingen, Mechthild von Magdeburg, Gertrud die Große
Eva Mattes / Hans-Jürgen Hufeisen, Stuttgart 2003

64 Min., Lieder

Eva Mattes liest mystische Texte von Hildegard von Bingen, Mechthild von Magdeburg und Gertrud der Großen. Alle Texte sind im Booklet abgedruckt. Mit Musik von Hildegard von Bingen und Hans-Jürgen Hufeisen: 1. Die Visionen der Hildegard von Bingen - Welt und Mensch: O wie wunderbar / Kyrie eleison - Musik von Hildegard von Bingen / In meinem dritten Lebensjahr sah ich ein so großes Licht  / Christe eleison - Musik von Hildegard von Bingen / Ich bin das ganze heile Leben / Kyrie eleison - Musik von Hildegard von Bingen / Und wiederum hörte ich eine Stimme vom Himmel zu mir sprechen / Himmlische Harmonie. 2. Aus den Visionen der Mechthild von Magdeburg - Das fließende Licht der Gottheit: Ich stürbe gern aus Minne / O ignis spiritus paracliti - Musik von Hildegard von Bingen / Der Mensch, der die Welt bezwingt / O spiraculum sanctitatis, O ignis caritatis - Musik von Hildegard von Bingen / Herr, ich bringe dir mein Kleinod / O lorica vita - Musik von Hildegard von Bingen / Da leuchtet Aug in Auge / Die Quelle. 3. Die Visionen von Gertrud der Großen - Gesandter der göttlichen Liebe: Ich erlöse dich / Es war im 26. Jahre meines Lebens / Tu autem in ardente amore plene caritatis - Musik von Hildegard von Bingen / Und als ich alles im Herzen bewegte / Sed et in tua doctrina - Musik von Hildegard von Bingen / O tausendfach begehrtes Gut / Mein Lobgesang.

Frömmigkeit, Frauen, Kirchengeschichte: Mittelalter 

ab 12
CD 572

Politeia - Deutsche Geschichte nach 1945 aus Frauensicht
Lehrgebiet Frauengeschichte der Univ. Bonn, Bonn 2002

CD-ROM

Die CD-ROM präsentiert aus einer frauengeschichtlichen Perspektive die unmittelbare Nachkriegszeit, die Entwicklung beider deutscher Teilstaaten von der Formulierung "Männer und Frauen sind gleichberechtigt" in Grundgesetz und Verfassung bis hin zu Erfahrungen von Frauen im Einigungsprozeß. Mit 22 Biographien und 6 zentralen Begriffen werden die Handlungs- und Erfahrungsräume von Frauen beschrieben, die für die geschlechterdemokratischen Entwicklungen in Deutschland prägend sind. Ein eigenes Navigationssystem, angereichert mit Fotos, Audios, kommentierenden Texten und Literaturhinweisen, unterstützt die vielfältigen historischen Lernmöglichkeiten. Für die Suche nach den geschlechterdemokratischen Spuren unserer Geschichte wünschen die Autorinnen Spaß am Kombinieren: den Mut, neue Zusammenhänge herzustellen, und die Freude, Neues zu entdecken. Die Einsicht, daß Demokratie ohne Geschlechtergleichheit nur eine halbe Sache ist, eröffnet neue Perspektiven in allen Lebensbereichen.

Frauen, Zeitgeschichte, Deutschland, Lebensbilder, Gesellschaft/Staat 

ab 14
CDR 201

Und Mirjam schlug auf die Pauke ...
Claudia Mitscha-Eibel, Korneuburg 1998

ca. 45 Min., Lieder

Lieder über Frauen, Töchter, Mütter und Ehefrauen; über starke, die auf die Pauke hauen, und ohnmächtige, die gegen das Unrecht anschreien; über Maria Magdalena aus der Bibel und über Bernarda aus Nicaragua. Enthält die Lieder: Frauenleben, Maria Magdalena, Lied vom Kinderhaus, Fremd warst du mir, Emanzipation, Mirjam-Lied, Ballade vom Wanderer und der Hexe, Lied auf halben Weg, Das ist kein Spiel, Fremd warst du mir.

Frauen, Emanzipation, Musik 

ab 14
CD 009

Tonbildreihen

Ein ganz normales Risiko
Hildegard Günther, Berlin 1991

22 Min., 49 Dias, f., Realfotos/Karikaturen

Zwei Drittel der Arbeit auf der Welt wird von Frauen gemacht. Sie erhalten dafür 10% aller Einkommen und besitzen nur 1% aller Produktionsmittel. Für den deutschen Raum wird beispielhaft an den Schicksalen zweier Frauen gezeigt, worin die Ursachen weiblicher Armut wurzeln. Frau Gerlach ist alleinerziehende Mutter von drei Kindern und lebt seit 8 Jahren von Sozialhilfe. Frau Schwill ist Witwe und lebt von der Sozialversicherung ihres Mannes in bescheidenen Verhältnissen.

Armut, Frauen, Diakonie/Sozialarbeit, Alleinerziehende 

ab 14
TB 052

Frauen machen Kirche: Frauen. Hilfe!
Bernd Durst / Peter Jochum, Frankfurt/M. 1992

14/13/8 Min., 43 Dias, Realfotos

Frauen machen Kirche - unbestreitbar seit es Kirche gibt. Aber sie machen davon meistens kein großes Aufheben. So kommt es, daß viele Menschen sich keine Vorstellung davon machen, was durch Frauen in der Kirche für Kirche und Gesellschaft täglich geleistet wird. Die Evangelische Frauenhilfe in Hessen und Nassau hat ihr Licht unterm Scheffel hervorgeholt und läßt uns Einblick nehmen in die Vielfalt ihrer langen, hilfreichen Tradition und ihrer aktuellen Arbeit. Dies geschieht nicht ohne Stolz auf das,  worauf sie in der Tat stolz sein kann, aber auch mit einer Portion Selbstironie für manches, das aus heutiger Sicht kurios erscheint oder veraltet ist - und das betrifft nicht nur die ursprüngliche Schreibweise aus der Kaiserzeit: "Frauenhülfe". - Ein Tonbild, das über den Raum Hessen/Nassau hinaus Informationen und wichtige Impulse vermitteln kann. Die Cassette enthält zwei weitere Hörprogramme: 1. Hedi Kessel - Zeitzeugin der Evangelischen Frauenhilfe (Schlaglichter aus der Geschichte der Frauenhilfe von der Weimarer Republik bis in die Gegenwart). 2. Help! - Aus der Arbeit einer Familienbildungsstätte.

Frauen, Kirche/Gemeinde 

ab 16
TB 067

FrauenGestalten - eine Tonbildschau der Aktion "Brot für die Welt"
Diakonisches Werk der EKD, Stuttgart 1999

20 Min., 48 Dias, f., Realfotos

Folgende Bilder enthält die Tonbildschau: Titelbild FrauenGestalten / Frau mit Baby (Bangladesh) / Steinbrucharbeiterin (Indien) / Straßenhändlerin (Lateinamerika) / Mädchen (Vietnam) / Dona Maria (Brasilien) / Rigoberta Menchu (Guatemala) / Junge Frau (Sierra Leone) / Porträt zweier Frauen (Bangladesh) / Kinder im Slum (Kambodscha) / Frauengruppe (Benin) / Animatrice mit Moped (Benin) / Brennholz-Sammlerin (Tschad) / Wiederaufforstung (Benin) / Lehmöfen (Benin) / Pumpe (Benin) / Gartenbewässerung (Benin) / Gartenbewirtschaftung (Benin) / Marktszene (Benin) / Nähkurs (Benin) / Medizinherstellung (Benin) / Ernährungsberatung (Benin) / Tanzende Frau (Benin) / Bananenmarkt (Bangladesh) / Rikschas (Bangladesh) / Steineklopferin mit Kind (Bangladesh) / Bambuspumpe (Bangladesh) / Einzelne Frau mit Schlüssel (Bangladesh) / Frau am Scherbaum (Bangladesh) / Frau mit Traktor (Bangladesh) / Dorf Saptagram (Bangladesh) / Frauengruppe (Bangladesh) / Frauenportrait (Bangladesh) / Gewächshäuser bei Bogota (Kolumbien) / Im Gewächshaus (Kolumbien) / Zwei Frauen im Gewächshaus (Kolumbien) / Mann beim Sprühen von Schädlingsbekämpfungsmitteln (Kolumbien) / Wasserverteilung aus dem Tankwagen (Kolumbien) / Wohnverhältnisse (Kolumbien) / Frau in den Nelken (Kolumbien) / Blumenverkäuferin auf dem Markt (Kolumbien) / Podiumsdiskussion (Deutschland) / Schulkinder (Kambodscha) / Setzen der jungen Reispflanzen (Indien) / Einzelne Frau (Bangladesh) / Lachende Kinder (Kenia) / Mechanikerin für Maismühlen (Benin) / Lachendes Mädchen mit Strohhut (Kambodscha).

Frauen, Dritte Welt: Frauen, Dritte Welt: Allgemeines/Gesamtdarstellungen 

ab 10
TB 429

Mit dem Apfel fing alles an
Maria Regina Bottermann, Hildesheim 1990

30 Min., 34 Dias, f., Realfotos

Die Rolle der Frau in der Kirche gehört zu den großen Problemen unserer Zeit. Vom christlichen Verständnis her gesehen sind Männer und Frauen in ihr zwar gleichberechtigt, im Alltag gehen Theorie und Praxis aber oft weit auseinander. Auch heute müssen Frauen viel Kraft und Energie einsetzen, um in der Kirche gleichberechtigt leben und wirken zu können. - Sachlich und durchaus kritisch betrachtet das Tonbild die Stellung der Frau in der Geschichte der katholischen Kirche. Hintergründe und Umstände werden aufgezeigt, die das katholisch-kirchliche Frauenbild bestimmt haben, ein Frauenbild, das auch in den reformatorischen Kirchen nicht ohne Einfluß geblieben ist. Auf dieser Grundlage soll durch pointierte Meinungsaüßerung das Gespräch angeregt und eine sachgemäße Beschäftigung mit dem Thema ermöglicht werden.

Kirche, Frauen, Ökumene 

ab 16
TB 350

Die Suenderin und die Heilige - Das Bild von Eva, Maria und Maria Magdalena in Bibel und Kirche
Horst Kottke / EMZ Kassel, Bielefeld 1989

25 Min., 41 Dias, f./sw., Reproduktionen

Biblische Frauengestalten wurden an die Erwartungen einer von Männern geprägten Kirche angepaßt. Diese Frauenbilder haben nur wenig mit den Aussagen der biblischen Quellen zu tun. So wurde die Bedeutung von Maria Magdalena als wichtigste Jüngerin Jesu und erste Zeugin des Ostergeschehens heruntergespielt. Sie geriet sogar in den Verdacht, eine bekehrte Prostituierte zu sein. Weitreichende Folgen hatte die Interpretation zweier zentraler Frauengestalten: Die sündige Eva verführt angeblich den Mann zur Sünde. Anders Maria, die Mutter Jesu: Ohne Sexualität und voller Demut wurde sie zum Muster an Vollkommenheit. Diese frauen- und sexualfeindliche Sichtweise, die sich z.T. bis in unsere Zeit gehalten hat, gibt es bereits bei Paulus und den Kirchenvätern. Heute wird besonders im Bereich der feministischen Theologie versucht, verschüttete Frauentraditionen freizulegen und biblische Frauengestalten aus dem Blickwinkel von Frauen zu interpretieren. - Die Bilder der Tonbildreihe stammen zum größten Teil aus dem 14. bis 16. Jahrhundert.

Theologie, Frauen, Emanzipation, Bibel: Bilder aus AT/NT 

ab 16
TB 201

Die verkrümmte Frau
Bärbel von Wartenberg-Potter, Ev. Missionswerk, Hamburg 1987

12 Min., 72 Dias, f., Realfotos

Bild-Ton-Meditation zu Lukas 13: Es werden Situationen von Frauen gezeigt, die sich zu einer Frauengeschichte aneinanderfügen, in der Angst, Verkrümmung, Lebensnot und Brutalität herrschen. Daneben stehen Bilder vom Heilen, Annehmen, Aufrechtgehen, von Mut und Entschlossenheit, Lebenswille und Schwesterlichkeit.

Frauen, Unterdrückung, Befreiung, Emanzipation 

ab 16
TB 223

Wir Frauen verlassen Ägyptenland
E. Kroneberg, Bielefeld 1981

40 Min., 78 Dias, f., Reproduktionen/Dokumentarbilder/Realfotos

Die Serie behandelt christliche Aspekte der Gleichberechtigung. Mit dem Protestantismus war durch die Jahrhunderte hin eng der Patriarchalismus verbunden; die Abwehr der Frauenbewegung innerhalb der Kirche ist von dorther noch immer weit verbreitet, und es sind nicht nur die Männer, die abwehrend die Hände erheben. - Die zweiteilige Tonbildreihe wendet sich in Anspielung auf den Auszug Israels zur Zeit Moses in erster Linie an Mädchen und Frauen in der Kirche. Teil 1 "Wie es noch immer ist ..." beschreibt die gegenwärtige Situation, Teil 2 "Was du ändern kannst ..." soll aufzeigen, daß das Ausprobieren neuer Wege nicht zwangsläufig Ängste erzeugt, sondern auch zu Erfolg und Freude führen kann.

Emanzipation, Frauen, Kirche/Gemeinde 

ab 16
TB 250

Diareihen


Babuschkas Enkelinnen brechen auf - Neuanfang in den Gemeinden der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Rußland und anderen Staaten (Jahresprojekt 2000 der Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk)
Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk, Leipzig 2000

48 Dias., f., Realfotos

Mit dem Jahresprojekt 2000 wendet die Frauenarbeit ihren Blick erstmals nach Rußland und in die Nachfolgestaaten der Sowjetunion. Unter der Überschrift "Die Lutherische Kirche in Rußland gäbe es ohne die Frauen nicht mehr" erschien am 30. Januar 1999 ein Artikel in der FAZ. "In Krisenzeiten waren sie es, die selbstverständlich die Leitung der Gemeinden übernahmen, weil keine Männer mehr vorhanden waren." Inzwischen sind sie Babuschkas, Großmütter, aber auch Großmütter im Glauben. Denn sie waren es, die unter schwierigsten Umständen den Glauben an die nachfolgende Generation weitergegeben haben. Die heutige Kirche ist in besonderer Weise auf Mithilfe angewiesen, da sie kaum über eigene Kirchengebäude verfügt, bestenfalls rückerstattete restaurieren muß. Außerdem fehlen geschulte MitarbeiterInnen in den verschiedensten Bereichen. Deshalb will das Jahresprojekt 2000, mit dem verschiedenste Gemeindeaktivitäten im diakonischen  und pädagogischen Bereich sowie kleine Baumaßnahmen unterstützt werden, ein Zeichen der Hoffnung zu Beginn eines neuen Jahrhunderts sein. Inhalt der Bilder: Babuschkas / Babuschka erzählt den Enkelinnen / Leben an der Wolga / Kommunistische Herrschaft, Lenindenkmal in Astrachan / Stalinistische Gewaltherrschaft, Stalinskulptur / 'Trudarmee'-Skulptur / Leben ohne Bibel - handgeschriebenes Gesangbuch / Eremitage in St. Petersburg / Kreml in Moskau / Kaufhaus Gum / Plattenbau / Straßenkinder mit Akkordeon / Marktstand, Frau mit Fischen / Frauen mit Beeren / Frauen mit roter Fahne vor der Duma / Zerstörte Kirche / Orthodoxe Kirche, Christi-Auferstehungskirche St. Petersburg / Pfarrer unter der Zigarettenreklame / Landkarte / Petrikirche in St. Petersburg / Gemeindebild / Frauen in der Kirche / Orenburg, Brücke über den Ural / Flüchtlingszentrum / Sommerlager / Gemeindebild Orsk / Baufällige Küche in Sol Iletzk / Astrachan an der Wolga / Fischen / Marktleben / Ehemaliges Pastorat / Afrikaner beim Bibelstudium / Kinderfreizeit / Suppenküche / Junge Mädchen / Regenbogen.

Kirche/Gemeinde, Europa, Frauen, Länder/Städte/Reisen 

ab 10
D 1057

"... daß ich dir werd ein guter Baum ..." - Gemeinde bauen, Leben fördern in Süditalien und Sizilien (Jahresprojekt 1999 der Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk)
Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk, Leipzig 1999

52 Dias, f., Realfotos

Die Beschränkung auf den süditalienischen Raum gewährleistet eine gewisse Überschaubarkeit, dennoch handelt es sich um ein ganzes Bündel von Projekten, und zwar in zwei Kirchen: der Waldenserkirche und der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Italien. Die vorliegende Diareihe gibt einen Einblick in die Arbeit auf Sizilien, Ischia und Süditalien und will Verständnis für die besondere Situation in dieser Region wecken. Die dem Begleittext zugrunde liegenden Informationen stammen zum allergrößten Teil aus privaten Gesprächen während einer Studienreise im April 1998, aber auch aus Briefen und einschlägiger Literatur. Inhalt der Bilder: Baum auf Sizilien / Landschaft in Sizilien bei Segesta / Blühendes Sizilien / Aetna / Landschaft am Aetna / Landkarte / Nordküste Siziliens / Tempel Segesta / Mosaik in der Villa Casale / Monreale, Hauptfassade / Brunnen im Kreuzgang von Monreale / Pantokrator (Allmächtiger) in Monreale / Straßenszene (Catania) / Männlich geprägte Gesellschaft / Marienstatue in Palermo / Afrikanischer Chor / Afrikanische Mitarbeiterin im Sozialzentrum 'La Noce', Palermo / Sozialzentrum 'La Noce' / Karola Stobbäus, im Hintergrund Schwester Ingrid Schade / Babynest / Heiratsmigrantinnen in Vittoria, Sizilien / Sizilientag der ELKI-Gemeinde 1998 / Ischia, vor dem Gottesdienst in der katholischen Kirche St. Angelo / Vesuv / Herculaneum (Ercolano) / Straße (Cardo) in Herculaneum / Zentrum Neapel / Straßenzug in Portici / Einfahrt zur Casa Materna / Park der Casa Materna / Bucht von Neapel / Kinder in der Casa Materna / Schule in der Casa Materna / Blühender Akazienbaum / Frauen und Kinder auf Sizilien

Kirche/Gemeinde, Europa, Frauen, Länder/Städte/Reisen 

ab 10
D 1056

Diasprache 9/98: Labyrinthgeschichten II: Hagar
1998

12 Dias, f./sw., Realfotos

Die Diasprache wählt als Ausgangspunkt die Geschichte von Hagar (1. Mose 16, 1- 16; 21, 8 - 21) und interpretiert sie als eine "Labyrinthgeschichte". Damit kommt die Geschichte in den Zusammenhang heutigen Erlebens zu stehen, und ihre Bilder werden zu Bildern menschlicher Grundsituationen. Von Hagar, Sarahs Magd, wird im Alten Testament erzählt. Immer wieder zerschlägt sich ihre Hoffnung, das Leben zu gewinnen. Hart und entbehrungsreich gestaltet sich ihr Weg, bis er ihr schliesslich - in der Wüste scheinbar zu Ende gekommen - neu geschenkt wird. Das Symbol des Labyrinths kann diesen Weg nachzeichnen und ihn mit unserem eigenen Erleben verbinden.

Bibel: Erzvätergeschichten; Frauen 

ab 14
D 289

Fihavanana! Wer sind meine Nächsten? - Weltgebetstag der Frauen 1998 (Madagaskar)
Marie-Thérèse Maier u.a., Stein 1997

24 Dias, f., Realfotos

Madagaskar, etwa 400km vor der Südostküste Afrikas gelegen, ist die viertgrößte Insel der Welt. Die Diaserie vermittelt eine Begegnung mit Madagaskar, seinen Menschen und seiner Wirklichkeit. Inhalt der Bilder: Landschaft mit Reisfeldern / Landkarte von Madagaskar / Königin Ranavalona III. / Bilder des Präsidenten / Antananarivo / Rollerfahrerin und Rikscha / Frauen verkaufen auf der Straße Trockenfisch / Eisenwaren / Verkarstete Landschaft / Frau mit Holzlager / Ochsengespann / Reisterrassen / Frau mit Gewürznelken / Mann auf Trage / Kirche und Grabmal / Augenärztin bei Untersuchung / Katechetin im Reisfeld / Zerstörte Kirche / Familie erhält Nahrungsmittelhilfe / Weltgebetstagsfrauen / Frauen bei Flechtarbeiten / Frau mit Hut / Kinder / Titelbild "Mädchen im Fenster".

Frauen, Gebet, Dritte Welt: Afrika / Frauen 

ab 10
D 1129

Forum Religion: 15. Katharina von Bora - ein Unterrichtsentwurf nicht nur für die Jahrgangsstufe 7/8
Jürgen Frank, Kassel 1999

8 Dias, f./sw., Gemälde/Realfotos

Sichtbar wird eine risikobereite, geflohene Nonne, eine 26jährige Frau, die offensiv ihren Lebenspartner wählt, sich aus dem Stand zur Managerin eines mittleren Unternehmens entwickelt und konsequent die Existenzsicherung und Daseinsvorsorge für sich und ihre Familie in die Hand nimmt - und dies alles in der sowohl rechtlich als auch gesellschaftlich ungeklärten und ungesicherten Lage der Ehe einer ehemaligen Nonne mit einem ehemaligen Mönch. Im Spiegel biographischer Knotenpunkte und Schwellensituationen des Lebens der Katharina von Bora können die Schülerinnen und Schüler die Frage nach Handlungsfreiheit als ihre eigene erkennen: Weihe zur Nonne / Flucht aus dem Kloster / Schicksal einer verheirateten Nonne / Rolle einer Hausherrin / Kampf um die Daseinssicherung als Witwe. Inhalt der Bilder: Das Fegefeuer (Altarflügel im Museum der Stadt Regensburg) / Wie man das Fegefeuer vermeiden kann (Altarflügel im Museum der Stadt Regensburg) / Katharina von Bora im bürgerlichen Habit / Katharina von Bora in Witwenkleidung (Thorgauer Grabplatte) / Die Flucht aus Nimbschen in Heringsfässern (Stahlstich 1840-42) / Bucheinband Vom ehelichen Leben, 1522 / Katharinas "Fenstersitz", der Kastensitz im Schwarzen Kloster / Ehepaar Martin und Katharina Luther (Doppelbildnis Cranach/Cranach-Umkreis).

Kirchengeschichte: Reformationszeit, Lebensbilder, Frauen 

ab 12
D 1015

Frauen-Bilder - eine exemplarische Sammlung von Kunstwerken zum Thema Frau
Grita Insam / Franziska Leeb, Wien 1996

24 Dias, f./sw., Gemälde/Collagen/Fotomontagen

24 Diapositiva veranschaulichen in fragmentarischer Form eines der wichtigen Themen aus der Bildenden Kunst der letzten hundert Jahre: Bilder, die Männer von Frauen malen und Darstellungen von Frauen aus eigener Sicht. Aus einem unbegrenzten Fundus möglicher Beispiele wurde eine Auswahl getroffen, die den Bogen vom Impressionismus bis zur Konzeptkunst spannt. Das Leitthema Frau wird in verschiedene kleinere Themenkreise zerlegt: Frau als Mutter, Frau bei der Arbeit, Frau in Beziehung zum Mann, Rolle der Künstlerin, Frau als Objekt, Frau im Zwiespalt zwischen den Klischees Madonna und Emanze. Inhalt der Bilder: Edgar Degas, Die Büglerin / Giovanni Segantini, Die bösen Mütter / Elena Luksch-Makovskaja, Adolescentia / Richard Gerstl, Mutter mit Kind / Gustav Klimt, Adele Bloch-Bauer I / Oskar Kokoschka, Die Windsbraut / Egon Schiele, Frau mit zwei Kindern / Man Ray, Le Violon d'Ingres / Hanna Höch, Die Braut / Frida Kahlo, Selbstbildnis mit abgeschnittenem Haar / Louise Bourgeois, Femme Maison / Pablo Picasso, Sylvette David im grünen Sessel / Mel Ramos, Tobacco Rose / Anna Oppermann, Gurken und Tomaten (Frau sein) / Valie Export und Peter Weibel, Aus der Mappe der Hundigkeit / Adolf Frohner, Die Frau als Sessel / Friederike Pezold, Die neue leibhaftige Zeichensprache / Maria Lassnig, Doppelselbstportrait mit Kamera / Rebecca Horn, Mechanischer Körperfächer / Ulrike Rosenbach, Glauben Sie nicht, daß ich eine Amazone bin / Angelika Kaufmann, Aus der Serie "Genähte Papiere" / Rosemarie Trockel, Jede Köchin muß den Staat regieren / Hubert Schmalix, Canayun / Kiki Smith, Die Jungfrau Maria.

Frauen, Kunst: Moderne 

ab 12
D 988

Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk: Jahresbericht 1996 - Frauen setzen Zeichen
Vera Gast-Kellert, o.A., 1996

33 Dias, f., Realfotos

1996 unterstützt die Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk sozialdiakonische Projekte kleinerer evangelischer Kirchen am südwestlichen Rand Europas, in Portugal, Spanien und Italien. Diese Diareihe bezieht sich allerdings nur auf Portugal und Spanien. Informationen zu Portugal und den Evangelischen Kirchen, zur Spanischen Evangelischen Kirche und Daten zur spanischen Geschichte bietet das Textheft.

Europa, Frauen, Kinder 

ab 12
D 861

Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk: Jahresbericht 1997 - Neue Wege gehen im Herzen Europas
Vera Gast-Kellert, o.A., 1997

36 Dias, f., Realfotos/Dokumentarbilder

Im Jahresprojekt 1997 stellt die Frauenarbeit des Gustav-Adolf-Werkes die Arbeit der Kirchen in Polen vor: Andachtsvorschläge, ein Projekt der Evangelisch-Reformierten Kirche und ein Erholungsheim bei Warschau. Wichtige Daten zur Kirchengeschichte Polens und Strukturdaten von Polen, Deutschland, Österreich und der Schweiz im Vergleich werden ebenfalls aufgeführt.

Europa, Frauen, Kirche 

ab 12
D 862

Frauenarbeit im Gustav-Adolf-Werk: Jahresbericht: 0. (Serie)
Gustav-Adolf-Werk, Leipzig

Evangelische Diasporakirchen in aller Welt und deren Projekte, die das Gustav-Adolf-Werk unterstützt, werden mit ausführlichen Länderinformationen vorgestellt.

Frauen, Diakonie/Sozialarbeit, Ökumene 

ab 12
D 8600

Frauengestalten der Bibel
Theo Daubenberger, Wuppertal 1992

11 Dias, f., Stoffcollagen

Der Wandbehang "Frauen der Bibel", eine Stoffcollage 1,40 x 2,00 m (Entwurf und Ausführung Luise Theill), entstand 1990/91. Ähnlich aufgeteilt wie alte Evangeliare sind 14 Frauen der Bibel dargestellt. Gedanken, die Hintergrund dieser Arbeit waren und zu der subjektiven Auswahl und Zuordnung der alt- und neutestamentlichen Frauengestalten führten, faßte die Künstlerin in dem Referat: "Kennen wir sie eigentlich - die Frauen der Bibel?" zusammen. In verschiedensten Gemeindeveranstaltungen wurden Menschen durch die doppelte sinnliche Wahrnehmung "sehen und hören" angeregt, sich mit diesen Frauen neu zu beschäftigen, deren Leben so spürbar mit Gott zu tun hatte. - Auszüge aus diesem Referat erscheinen hier als Begleittext zu den einzelnen Bildern des Wandbehanges.

Bibel: Welt des AT / Welt des NT; Frauen, Kunst: Moderne 

ab 16
D 057

Geschnitzt, gehauen, gemalt - Bilder des Glaubens: 5. Maria
24 Dias, f., Gemälde/Realfotos

Bereits aus dem frühen zweiten Jahrhundert, als man Christus erst als Fischer oder Hirte darzustellen wagte, stammt ein Bild, das Maria als Mutter Gottes zeigt (Arkosolbild in der Priscilla-Katakombe). Maria wurde zum häufigsten Thema der christlichen Kunst. Dabei stützte man sich auf die biblischen Quellen, die allerdings über Marias Herkunft, über ihre Eltern oder ihren Tod keine Auskünfte geben. Apokryphe Schriften, Legenden und die fromme Phantasie schlossen die Lücken. Die Motive sind: Geburt / Tempelgang / Verlobung / Verkündigung an Maria / Gang zu Elisabet / Geburt Jesu / Anbetung der Könige / Darstellung Jesu im Tempel / Flucht nach Ägypten / Stillende Mutter / Hochzeit zu Kana / Unter dem Kreuz / Vesperbild, Pietà / Sieben-Schmerzen-Madonna / Pfingsten / Tod / Krönung / Maria mit Engeln und Heiligen / Thronende Maria mit Kind / Maria mit Kind / Maria mit Kind im Strahlenkranz / Die schwarze Madonna / Schutzmantelmadonna / Rosenkranzaltar

Frauen, Bibel: Welt des NT 

ab 12
D 765

Heiliger Geist, erfülle uns - Weltgebetstag der Frauen 2003: Libanon
Weltgebetstag der Frauen, Dt. Komitee, Stein 2002

24 Dias, f., Realfotos

Auch nach dem Abzug des israelischen Militärs, das den Süden des Landes von 1982 bis 2000 besetzt hielt, kehrt im Libanon kein beständiger Friede ein, denn die politische und damit auch die wirtschaftliche Situation wird wesentlich mitbestimmt von den benachbarten Staaten Israel und Syrien. Der Nahost-Konflikt wurde und wird auch im Libanon ausgetragen. Im Land leben rund 400.000 palästinensische Flüchtlinge - zum Teil schon seit drei Generationen und in Flüchtlingslagern unter schwierigsten Bedingungen. Auch dem bestehenden politischen System der demokratischen Republik Libanon gelingt es nur zum Teil, das empfindliche Gleichgewicht zwischen den verschiedenen Religionsgemeinschaften zu halten. Inhalt der Bilder: Karte von Libanon / Die Zedern des Libanon / An der Corniche / Tempel in Baalbek / Mont Liban / Tripoli, eine muslimische Stadt / Drusen und Christen in den Shouf-Bergen / Zerstörung nach dem Bürgerkrieg (1975-1990) / Wiederaufbau der City von Beirut / Landarbeiterfamilie in der Bekaa / Verlobtes schiitisches Paar / Gemeinsames Essen im "Haus der Hoffnung" / Mädchen am Computer / Landwirtschaft in der Bekaa-Ebene / Brot backen auf dem Lande / Palästinensische Flüchtlinge im Libanon / Alphabetisierungskurs im Flüchtlingslager / Süd-Libanon, Grenze zu Israel / Hausangestellte aus Sri Lanka / Emily Nasrallah / Das libanesische Weltgebetstag-Komitee / Junge Frauen schneidern sich ihre Zukunft / Meditationsbild "Drei Flammen".

Frauen, Gebet, Dritte Welt: Frauen / Asien, Christentum, Islam, Konfliktherde 

ab 10
D 1155

Heiliger Geist, erfülle uns - Weltgebetstag der Frauen 2003
Dt. Weltgebetstag-Komitee, Stein 2002

24 Dias, f., Realfotos

Die Dia-Reihe möchte einen Einblick in die Geschichte und Gegenwart Libanons geben, damit dem Betrachter Land und Menschen vertrauter werden. Inhalt der Bilder: Landschaft / Karte / Die Zedern des Libanon / An der Corniche / Tempel in Baalbek / Mont Liban / Tripoli, eine muslimische Stadt / Drusen und Christen in den Shouf-Bergen / Zerstörung nach dem Bürgerkrieg / Wiederaufbau der City von Beirut / Landarbeiterfamilie in der Bekaa / Verlobtes schiitisches Paar / Gemeinsames Essen im "Haus der Hoffnung" / Mädchen am Computer / Landwirtschaft in der Bekaa-Ebene / Brot backen auf dem Lande / Palästinensische Flüchtlinge im Libanon / Alphabetisierungskurs im Flüchtlingslager / Süd-Libanon, Grenze zu Israel / Hausangestellte aus Sri Lanka / Emily Nasrallah / Das libanesische Weltgebetstagskomitee / Junge Frauen schneidern sich ihre Zukunft / Meditationsbild "Drei Flammen".

Dritte Welt: Asien / Frauen, Gebet, Frauen, Flüchtlinge 

ab 12
D 1139

Katharina von Bora - Der Lebensweg von Luthers Ehefrau
Gerhard Jost, Kassel 1996

20 Dias, f., Montagen/Realfotos

Wer war die Frau an Martin Luthers Seite? - Das Wenige, das wir wissen, stammt größtenteils aus Äußerungen des Reformators. Aber es gibt eine eindrucksvolle Skizze: Katharina von Bora war nicht das biedere "Käthchen Luther", stilisiertes Urbild einer evangelischen Pfarrfrau. Für ihre Zeit war sie eine ungewöhnlich selbstbewußte und selbständig handelnde Frau. Anhand von Bildmontagen und aktuellen Fotos werden ihre Lebensstationen gezeigt und ihr Lebensweg beschrieben.

Kirchengeschichte: Reformationszeit; Frauen, Lebensbilder 

ab 16
D 320

Kleine Durchblicke
Ulrike Börsch / Julia Drinnenberg, Kassel 1990/91

12 Dias, sw., Karikaturen

Spitze Bemerkungen zum Hausfrauenalltag. Aufgrund eigener Erfahrungen schildert die nordhessische Künstlerin Julia Drinnenberg die Situation vieler Hausfrauen: die tägliche Sisyphusarbeit, das isolierte Leben, die Rollenaufteilung zwischen Mann und Frau, Kindererziehung und Kommunikationsarmut zwischen den Ehepartnern. Aber auch Ansätze zum Erkennen und Verändern der eigenen Lage werden deutlich. - Zu den Karikaturen gibt es Anregungen zur Interpretation und didaktisch-methodischen Verwendung.

Frauen, Ehe/Partnerschaft, Familie, Rollenverhalten 

ab 16
D 092

Das Leben der Maria Magdalena
Christine Galli-Galliker u.a., Luzern 1997

9 Dias, f., Zeichnungen/Gemälde

Maria Magdalena, eine einsame kranke Frau aus Palästina, trifft auf eine engagierte Gemeinschaft, die sich um den Galiläer Jesus sammelt. Durch diese Begegnungen gewinnt sie als Jüngerin Hoffnung und Mut. Ihr Engagement führt sie zu sich selbst als Frau. Ihr Leben ändert sich radikal. Maria hat die Gradlinigkeit, ihren Freund auch in Todesgefahr nicht zu verlassen. Sie ist uns überliefert als erste Verkünderin der Botschaft, daß das Leben stärker ist als der Tod. Die Diareihe wird ergänzt durch ein Bilder- und Werkbuch, das neben der Geschichte von Maria Magdalena auch Lieder, Bausteine für den Religionsunterricht, Osterbräuche u.a. enthält.

Frauen, Passion/Ostern 

ab 10
D 907

So leben Frauen in Tanzania - Ein Tag mit Evelyne Aggrey Urima
Bilder: Heiner Heine / Text: Jutta Beldermann u.a., Wuppertal 1997

21 Dias, f., Realfotos

Diaserie der Vereinigten Evangelischen Mission (VEM): Evelyne Aggrey Urima erzählt den Tagesablauf einer Hausfrau in Tanzania. Die Reihe gibt Informationen über das Leben von  Frauen in Afrika und will zur Diskussion und Reflexion über den eigenen Alltag in Deutschland anregen.

Frauen, Dritte Welt: Afrika 

ab 12
D 240

Toncassetten

Starke fromme Frauen 1
Peter Zimmerling u. a., Wetzlar 1996

2 Folgen à 25 Min., Hörfolge

Reihe mit Porträts von bedeutenden Frauen der pietistischen Bewegung, deren Lebens- und Gedankenwelt der Theologe Peter Zimmerling nachzeichnet. Der erste Teil widmet sich der Schweizerin Anna Schlattner (1773-1826), der zweite Teil beschäftigt sich mit der Diakonissenmutter Friederike Fliedner (1800-1842).

Lebensbilder, Frauen 

ab 14
TC 081

Wege aus der Angst: 05. Frauenängste
Ein Beitrag von Luise Schottroff: Angesichts der zerstörerischen Gewalt von Männern, versuchen Frauen, ihre Ohnmacht zu überwinden.

Frauen, Gewalt  
TC 051

Wenn die Erde Gott gehört ... 5. Ein neues Gottesbild
Erika Godel (Pfarrerin, Berlin)

Gottesvorstellungen, Frauen, Emanzipation 
TC 062

Die Zehn Gebote heute: 09. Du sollst nicht begehren
Tobias Brocher, Psychoanalytiker

Leistung/Leistungsdruck, Frauen 
                    TC 075


Arbeitstransparente

Forum Religion: 36. Mutter und Kind - Bilder, Wirklichkeit, Beziehungen (Unterrichtsskizze für Grundschule und Förderstufe)
Iris Kramer, Kassel 2002

9 Foliensätze, f./sw., Kunstreproduktionen

Unterrichtsbausteine für die 4. Klasse mit folgenden Schwerpunkten: Gefühlsbarometer / Die Mutter - eine wichtige Beziehung / Religiöse Bilder von Mutter und Kind / Alltagsbilder von Mutter und Kind / Die Sprache der Bibel / Ein Mutter-Kind-Fest. Auf den Folien sind 17 Motive verfügbar: Madonnenbilder aus verschiedenen Kunstepochen, Bilder und Plastiken zum Thema "Mutter und Kind" aus alten Zeiten und Kulturen sowie neuere Darstellungen (Paula Modersohn-Becker, Otto Dix, Pablo Picasso, Elisabeth Büchsel, Vincent van Gogh).

Familie, Frauen, Kinder, Kommunikation, Träume/Wünsche/Utopien, Kunst: Gesamtdarstellungen 

ab 8
FO 127

Sonstige Medien

Sara - Unterrichtsentwürfe für die Primar- und Sekundarstufe (AV-Religion)
Mirjam und Marco Sorg, Iserlohn 2001

29 Min., 8 Foliensätze, f., Zeichnungen

Sara - eine Frau mit einem bewegten Leben, eine schillernde Gestalt der alttestamentlichen Geschichte. Was wir über sie in der Bibel erfahren, ist sehr vielschichtig: vorbildlich und zweifelhaft, menschlich und unglaublich. Ihre Lebensentscheidungen sind von ihrem Glauben geprägt, und doch geht nicht einfach alles glatt. Es bleiben Fragen. Diese Offenheit macht die Auseinandersetzung mit Sara so lehrreich und aktuell. Ihr Lachen hat Geschichte gemacht, mit ihrem Lachen sollen Schüler/innen der Primarstufe für sie gewonnen werden: Ausgehend vom Lachen (und Weinen) soll die Biographie Saras erschlossen und angeeignet werden. Der Entwurf für die Sekundarstufe I setzt den Schwerpunkt beim Aufbruch bzw. bei den Aufbrüchen Saras: Ihr Mut und ihr Vertrauen sollen ins Gespräch gebracht werden - und die Hoffnung, das Ziel lachend zu erreichen.

Bibel: Welt des AT, Frauen 

ab 8
MP 041
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